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btreſemann glauht an Deutſchlands Zukunft

Der Jahrestag der Weimarer Verfaſſung
H Zehn Jahre Republik

er 10. Jahrestag der Verfaſſung von Weimar wurdim ganzen Reich und im Ausland von den republika
niſchen Deutſchen feſtlich begangen. Beſonders in
Berlin, wo ein großes Treffen des deutſchen Reichs
banners mit dem öſterreichiſchen Republikaniſchen Schutz
bund ſtattfand, geſtaltete ſich der Tag mit großen Auf
märſchen, Verſammlungen und ſportlichen Veranſtaltun
gen aller Art zu einem Volksfeſt. Nach einer Verfaſſungs
feier des Reichsbanners am Sonnabend abend mit an
ſchließendem Zapfenſtreich, wurden die Feiern am Sonn
tag durch einen Feſtgottesdienſt eröffnet.

Reichspräſident von Hindenburg
nahm in Begleitung des Staatsſekretärs Dr. Meißner und
des Berliner Stadtkommandanten Generalmajors Frei-
herrn v. Schleinitz an dem Gottesdienſt in der Dreifaltig
keitskirche teil, der von einer beſonderen Feierlichkeit er
füllt war.

Darauf fand im feſtlich geſchmückten Plenarſaal des
Reichstages die große

Verſaſſungsfeier der Reichsregie

Tribünen überfüllt. Das Diplomatiſche Korps war unter
Führung des päpſtlichen Nuntius faſt vollzählig er
ſchienen, ebenſo waren ſämtliche in Berlin anweſenden
Reichs und preußiſchen Staatsminiſter zugegen. Pünkt
lich um 12 Uhr betrat, während ſich die Anweſenden von
den Plätzen erhoben, Reichspräſident von
Hindenburg in Begleitung des Reichswehrminiſters
Gröner und des Reichstagspräſidenten Löbe den Saal
und nahm in der früheren Hofloge Platz.

Sodann nahm Reichsinnenminiſter Severing
das Wort zu ſeiner

Feſtrede.
Er führte u. a. aus: Es ſei nicht das erſtemal, daß die Ver
faſſungsfeier der Deutſchen Republik in eine Zeit falle, in der

ickſalsfragen der deutſchen Nation, Schickſalsfragen der
ganzen Welt zur Entſcheidung ſtänden Deshalb richteten ſich
auch bei dieſer Feier unſere Blicke nach dem Haag und man
könne dieſen Tag nicht beſſer einleiten als dadurch, daß man
der Hoffnung Ausdruck gebe, daß es den Bemühungen der
Staatsmänner der ganzen Welt gelingen möge, den VölkernRecht, Frieden, Wohlſtand und Glück zu bringen.

Für das Deutſchland des brüderlichen Zuſammenhaltens,
für dieſes Deutſchland der Solidarität aller Stände kämpfen
und ſchaffen wir. An dieſes Deutſchland glauben wir!

Hierauf richtete in Vertretung des erkrankten Reichs
kanzlers Müller Reichswehrminiſter Gröner eine An
ſprache an die Verſammlung. Am Schluß ſeiner Rede
brachte er ein Hoch auf das in der Republik geeinte
deutſche Volk aus. Der gemeinſame Geſang der erſten
en dritten Strophe des Deutſchlandliedes beendete die

eier.
Vor dem Reichstagsgebäude ſchritt der Reichs

präſident, von der vieltauſendköpfigen Menge mit
ſtür miſchen Hochrufen vegrüßt, die Front der
Ehrenkompagnie ab und fuhr dann im Kraftwagen in
langſamer Fahrt nach dem Reichspräſidenkenpalais zurück.
Uber dem Platz der Republik kreiſten ſtändig zwei Flug
zeuggeſchwader.

Auf der Verfaſſungsfeier im Stadion hielt Reichs
juſtiz miniſter von Guérard eine Rede, die aus
klang in die Worte:

„Werdet Männer, werdet Frauen, werdet gefeſtigte
Perſönlichkeiten. Setzet euch ein jederzeit für das Vater
land, ſteht ein einer für den anderen. In dieſem Sinne
ſoll es jetzt erklingen das Weihelied: „Stimmt an mit
hellem hohen Klang

Hr. Streſemann zum Verfaſſungsfeſt.
Deutſchlands Wiederaufſtieg.

Dr. Streſemann hielt bei der Verfaſſungsfeier
der deutſchen Geſandtſchaft im Haag an der die ge
ſamte deutſche Delegation zur Haager Konferenz und die
deutſche Kolonie teilnahmen, eine e
Nach der Begrüßung durch den deutſchen Geſandten von

ung

Zech-Burkersroda nahm der Reichsminiſter des
Außern das Wort und führte u. g. ausDie Verfaſſung von Weimar iſt aus Not geboren

In trübſter Zeit der deutſchen Geſchichte warworden. e eſie der Grundſtein für eine neue Entwicklung In einem
ſüd amerikaniſchen Staate hat ein Vertreter dieſes Landes

Saat und

längere Anſprache

ſeine Auffaſſung über den Niederbruch des Jahres 1918
zuſammengefaßt in die Worte: „Das Haupt wund vom
Lorbeer, ſo iſt die deutſche Armee niedergeſunken im Kampf
gegen eine ganze Welt, aber der Ruhm ihrer Taten
wird durch die Jahrhunderte leuchten.“ Viele Menſchen
haben ſich gefragt, ob das deutſche Volk ſtark genug ſei,
zuſammenzuhalten und die Kraft zum Wiederaufbau zu
finden. Jn dem letzten Jahrzehnt, bei der Entwicklung
neuer Beziehungen zwiſchen den Völkern, die die Ver
ſtändigung an die Stelle des Krieges ſetzt, iſt Deutſchland
vielfach führend geweſen.

Darum hoffe ich, daß das Jahr, in dem wir leben,
das letzte ſein muß, in dem noch fremde Truppen auf
deutſchem Boden ſtehen würden. Jch bin feſt überzeugt,
daß die Geſchichtſchreibung einmal den Wiederaufſtieg
unſeres Landes nach einem Sturz ohnegleichen in die
Geſchichte der Völker einreihen wird als eine der größten
Taten aller Zeiten.

Das deutſche Volk zeigt auf vielen Gebieten Wege für
den Fortſchritt der Menſchheit. Laſſen Sie uns, wie wir
auch immer zu den Ereigniſſen ſtehen, die wir miterlebt
haben, das, was groß war in dem Alten ehren und achten
und mit allen Kräften leben für die Gegenwart und
glauben an die deutſche Zukunft. s in R i

Mit dieſem begeiſtert aufgenommenen Hoch und dem
e Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die

eier.
Reichspräſident und Reichsaußenminiſter.

Jm Namen der deutſchen Delegation richtete Dr.
Streſemann an den Reichspräſidenten ein Telegramm, in
dem geſagt wird: „Durch die Verfaſſung von Weimar hat
das deutſche Volk ſich ein neues Fundament ſeines
Wiederaufbaues geſchaffen. Jm Ringen um Deutſchlands
Freiheit und Aufſtieg wird uns und dem geſamten deut
ſchen Volke die treue und aufopferungsbereite Hingabe
unſeres Reichspräſidenten Vorbild und Anſporn ſein.

Reichspräſident von Hindenburg ſandte folgen
des Antworttelegramm: „Herzlichen Dank für das freund
liche Meingedenken am heutigen Verfaſſungstage. Jch
erwidere Jhre Grüße mit den beſten Wünſchen für Jhre
Arbeit auf der für unſer Vaterland ſo bedeutſamen Kon
ferenz im Haag.“

Nachklänge zur Verfaſſungsfeier.
Der große Umzug des Reichsbanners in Berlin,

zu dem viele Tauſende von Mitaliedern mit ihren
Fahnen nach Berlin gekommen waren, verlief in eiſt
drucksvoller Weiſe. Nach Beendigung des Zuges ver
anſtaltete das Reichsbanner in den verſchiedenen Stadt
bezirken Einzelfeiern, die durchweg von größeren
Bevölkerungskreiſen gut beſucht waren. Auf dem Tempel
hofer Feld fanden Feuerwerk und Flugveranſtaltungen
zu Ehren des Tages ſtatt. Jn den beiden ſtaatlichen
Opernhäuſern und in der Städtiſchen Oper wurden Feſt
vorſtellungen abgehalten. Anſprachen hielten dabei der
Berliner Oberbürgermeiſter Böß, der frühere Reichs
innenminiſter Dr. David und der preußiſche Finanz
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff. überall im Reiche und
auch im Auslande trugen die dort veranſtalteten Feiern
würdigen Charakter

Jn Königsberg
ſtand die Einweihung einer Friedr ich E bert
Büſte durch den preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Braun im Mittelpunkt der Kundgebungen Die Spitzen
der Behörden ſowie eine zahlreiche Menſchenmenge hatten
ſich eingefunden. Oberpräſident Dr. Siehr hieß den
Miniſterpräſidenten willkommen und dieſer würdigte die
Bedeutung des erſten Reichspräſtdenten. Jeder ſolle ſich
in ſeinem Wirken leiten laſſen von dem Wahlſpruch
Eberts: „Des Volkes Wohl iſt meiner Arbeit Ziel.“Dann würden deutſches Land und deutſches Volk durch
das Dunkel der jetzigen ſchweren Zeit einer lichteren Zu
kunft entgegengehen. Zum Schluß ließ Miniſterpräſident
Dr. Braun ein Hoch auf das Vaterland ertönen, in das
die Menge begeiſtert einſtimmte. Oberbürgermeiſter Dr.
Lohmeyer übernahm das Denkmal in die Obhut der
Stadt Königsberg und legte einen Kranz in den Stadt
farben am Fuße des Denkmeols nieder.

Jn Schwarz burg wurde zur Erinnerung an die
Vollziehung der Unterſchrift unter die neue Reichsver
faſſung, die Reichspräſident Ebert in Schwarzburg vor
nahm, ein Gedenkſtein enthüllt. Es iſt ein etwa 50 Zentner
ſchwerer Granitblock mit der Jnſchrift: „Jn Schwarz

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg hat ſeinen Sommer

urlaub angetreten und iſt bereits in Dietramszell in Bayern
eingetroffen.

Das Befinden des erkrankten Reichskanzlers Hermann
Müller hat ſich ſo weit gebeſſert, daß er in den nächſten Tagen
vorausſichtlich die Klinik in Heidelberg, wo er ſich zurzeit be
findet, verlaſſen kann.

Da die in Berlin anweſenden Reichsminiſter in Gegenſatz
geraten ſind über die Vorlage zur Reſorm der Arbeitsloſen
verſicherung, haben ſich die Reichsminiſter Severing und
Wiſſell nach dem Haag begeben, um mit den dort anweſenden
ſah n ttintſtern Verhandlungen über den Gegenſtand zu
ühren.

Im Finanzausſchuß der Haager Konferenz hielt Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius eine bemerkenswerte Rede über
die deutſchengliſchen Wirtſchaftsbeziehungen.
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vurg wurde am 11. Auguſt 1919 die Verfaſſung des Deut
ſchen Reiches vom Reichspräſidenten Ebert ausgefertigt.“

Jhre Verfaſſungsfeier hielt die Berliner
Polizei am Montag vormittag im Luſtgarten ab. Da
bei hielt der Miniſter des Jnnern Grzeſinfki die
Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf die Deutſche
Republik, worauf ein Vorbeimarſch der 14000 Schutz

poliziſten vor ſich ging. e
Eine Fortſebung der Staatspolttit mit anderen

Mitteln hat der bekannte Militärſchriftſteller General
v. Clauſewitz den Krieg genannt. An die Stelle der Ver
handlungen am Tiſch des Konferenzzimmers tritt die Ge
walt, um ein angeſtrebtes Verhältnis der Staaten unter
einander herzuſtellen. Aber auch im Frieden gibt es
eine Fortſetzung der Politik mit Mitteln, die an ſich nichts
mit der Staatskunſt zu tun haben.

Flieger aller Länder kreiſen um Europa im fried
lichen Wettſtreit um den Lorbeer des Ruhms. Die
Olympiſchen Spiele vereinigen regelmäßig alle
vier Jahre die Sportbegeiſterten der Welt zum Kampf.
Das Luftſchiff ſchlägt die Brücke zwiſchen zwei Kon
tinenten und um das Schickſal der Atlantikflieger
bangen ſich die Völker ohne Rückſicht auf Nationalität und
Stammeszugehörigkeit. Ungewollt erfüllt hier der Sport
eine politiſche Aufgabe. Die Völker kommen einander
näher, ſie lernen ſich kennen und ſchätzen und manches
Vorurteik verſchwindet. Der Sport iſt ein Zweikampf,
ein Krieg im Frieden und als ſolcher eine Fort
ſetzung der Politik mit anderen Mitteln. Welche hervor
ragend politiſche Bedeutung das Turnen hatte, wie
die deutſche Turnerſchaft ſeit 1860 als Vorläuferin der
ſtaatlichen deutſchen Einheit in nationalen Organiſationen
feſt zuſammengeſchloſſen daſtand, iſt bekannt. Die Ge
eignetheit des Sportes, nationale Verbundenheit zu för-
dern, hatten zuerſt die alten Griechen erkannt, die auf
ihren Olympiſchen Spielen der großen Schar ihrer zer
ſplitterten Stämme und Stämmchen ein erſtes Gefühl der
Zuſammengehörigkeit gaben. Das ſind nur einige Bei
ſpiele von vielen, die die politiſche Bedeutung des Sportes
erhärten. Das prachtvolle Wort des Reichspräſidenten
v. Hindenburg: „Leibesübungen ſind Bürger
b tet mag als Bekräftigung und Siegel dieſer An
ſicht hier dienen.

Ein anderes Bild: Der Weltreklamekongreß
brachte nach Berlin die Vertreter aus aller Herren Län
dern. Allein 1400 Amerikaner ſtatteten Deutſchland ihren
Beſuch ab und nahmen Einſicht in Deutſchlands Gewerbe
fleiß, in deutſches Sinnen und Trachten. Dieſe Reklame
männer und Propagandiſten, die gewohnt ſind, zu der
großen Menge zu ſprechen, und die es als ihre Aufgabe
betrachten, die Aufmerkſamkeit der Maſſen zu feſſeln. ſie
werden, zurückgekehrt in ihre Heimat, mit eindrucksvollen
Worten ſchildern, was ſie hier geſehen haben. Und ebenſo
wie die Amerikaner ſo auch die Franzoſen, die Engländer,
die Belgier uſw. Die Reklame iſt international, ſie über
ſchreitet die Zollſchranken und die Grenzen mit der Frei
zügigkeit des Geiſtes und ſchafft dadurch politiſche Fak
koren von ungeahnten Möglichkeiten. Daß ſich bewußt
Politiker der Reklame und Propaganda für ihre Zwecke
bedienten und noch bedienen, dafür ſeien als Beiſpiele
Napoleon, Bismarck, Muſſolini und als ausgeſprochenes
Propagandagenie der Engländer Lloyd George genannt.
Das Bewußtſein, daß die Reklame imſtande iſt, politiſche
Aufgaben mitzulöſen, hat dieſe Staatsmänner dazu ge
trieben, ſich häufig und gern der Reklame und Pro
paganda durch Zeitungen, Moniteure, Proklamationen
und Vorträge zu bedienen.

Aber nur wirklicher Sport und eine Reklame
der Wahrheit können die gekennzeichneten günſtigen



politiſchen Wirkungen ausüben Alle Ubertreibun-
gen auf dieſem Gebiet ſind wie jede überſpannung vom
übel; ſo, wenn der Sport in Rekordjägerei und die Re
klame in Marktſchreierei ausarten. Da nützen ſie ihren
eigenen Zwecken nicht nur nichts, ſondern ſie ſchädigen
auch das Verhältnis der Völker zueinander.

Die Verfaſſungen der modernen Staaten haben immer
mehr die Völker ſelbſt zu politiſcher Betätigung heran
gezogen. Ob zum Vorteil oder Nachteil der Politik, das
wird jeder nach ſeiner Weltanſchauung entſcheiden Der
Optimiſt wird die Berechtigung bejahen, der Peſſimiſt ſie
verneinen. So kann man über die ge wollte politiſche
Betätigung der großen Menge verſchiedener Meinung
ſein, nicht aber wird eine Meinungsverſchiedenheit dar
über beſtehen, daß in der indirekten und ungewollten
Löſung politiſcher Aufgaben, wie ſie durch den Sport
und die Reklame, dieſe beiden Kinder der Neuzeit,
erfolgen kann, der Staatspolitik gewaltige Helfer und
Förderer entſtanden ſind. dt.

Der Reichswirtſchaſtsminiſter
ſpricht im Haag.

Deutſchland das Herz der europäiſchen Wirtſchaft.
Die Vermutung, daß das unnachgiebige Verhalten

des engliſchen Schatzkanzlers auf der Haager Konferenz
nur einer perſönlichen Verärgerung oder ſeiner
Nervoſität zuzuſchreiben geweſen ſei, hat ſich als nicht
zutreffend erwieſen. Zwar iſt eine Verſöhnung zwiſchen
Snowden und Chéron erfolgt und der erſtere hat mit Be
dauern ſich wegen ſeiner kränkenden Außerungen ent
ſchuldigt, im Prinzip iſt aber Snowden in ſeiner visheri
gen Stellung durch ſeine Regierung und ſein Land be
ſtärkt worden.

Ein Telegramm, das der engliſche Premierminiſter
Macdonald an ihn geſandt hat, beſagt, daß die
Finanzkommiſſion einen ſehr ernſten Fehler mache, und
daß die Ausſichten für eine baldige Löſung ſofort Schiff
bruch leiden müßten, wenn man ſich nicht endlich dazu
verſtehe,

den Bericht der Sachverſtändigen zu revidieren,
um den rechtmäßigen Forderungen Englands entgegen
zuükommen. „Alle Parteien und Gruppen des Landes
ohne Ausnahme unterſtützen die Sache, die Sie führen,
jede Zeitung ſteht hinter Jhnen und alle Parteien im
Hauſe unterſtützen Sie ebenfalls

Die Erwartungen alſo, die man auf ein perſönliches
Eingreifen Macdonalds für eine Anderung des engliſchen
Verhaltens geſetzt hatte, dürften nicht in Erfüllung gehen.

Nach der formellen Beilegung des Konfliktes
Snowden Cheron tagte der Finanzausſchuß
wieder am Montag vormittag und behandelte ausſchließ
lich die Frage der Sachlieferungen. Jn der Ausſprache
hat lediglich der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
und der italieniſche Sachverſtändige und Abgeordnete
Pirelli das Wort ergriffen. Miniſter Curtius hat in einer
groß angelegten frei gehaltenen Rede

den Standpunkt der deutſchen Regierung
z e

gelegt.

Aufrechter haltung des im Young-Plan vorge-
ſehenen Sachlieferungsſyſtems hat. Er drückte die be
ſtimmte Erwartung aus, daß Deutſchland keine neuen
Zumutungen im allgemeinen und im beſonderen hinſicht
lich der Sachlieferungen geſtellt würden, die über die
Opfer hinausgingen, welche der Young- Plan von Deutſch
land forderte

Er erkenne loyal die engliſchen Jntereſſen an. Eben
ſo loyal müſſe aber anerkannt werden, daß Deutſchland
inſofern gegenüber England in einer völlig anderen Lage
ſei, als Deutſchland die ſolide Grundlage einer aus
reichenden Kapital verſorgung entbehrt. Curtius
wies dann weiter darauf hin, daß ebenſo wie in Eng
land der deutſche Anteil am Welthandel von 12,7 Prozent
im Jahre 191314 auf 8,7 Prozent im Jahre 1927, alſo
ſtärker als in England zurückgegangen ſei. Auch der
deutſche Exporthandel ſei um 20 Prozent gegenüber dem
Vorkriegshandel zurückgegangen. Ferner beſtehe in

Deutſchland das Sgefährliche Problem der paſſiven Handelsbilanz
das in England durch die Eingänge aus Auslands
anlagen behoben würde. Dem Hinweis auf die außer
ordentliche Arbeitsloſigkeit in England könne
mit dem gleichen Hinweis auf die ſchwere Arbeitsloſig
keit in Deutſchland begegnet werden, die noch vor kurzem
faſt drei Millionen betragen hätte. Dr. Curtius betonte
endlich, man ſei nicht zur Konferenz gekommen, um

an einem Opferaltar Klagelieder anzuſtimmen,
ſondern um praktiſche Arbeit zu leiſten. Curtius ging
dann auf die Frage der Wiederaus fuhr ein und
wies darauf hin, daß dieſe heute verboten wäre. Deutſch
land habe kein Jntereſſe an der Wiederausfuhr.

Curtius nahm ſodann zu dem Koſtenproblem
Stellung, legte ſich jedoch hierbei eine gewiſſe Zurück
haltung auf.

Niemand in Europa habe ein Intereſſe an einem
Darniederliegen der Wirtſchaftszweige anderer Kon
kurrenzländer. Alle ſeien an einer neuen Blüte der ge
ſamteuro päiſchen Wirtſchaft in gleicher Weiſe
intereſſiert. Deutſchland ſei nicht nur das Land der euro
päiſchen Mitte, ſondern auch

das Herz der europäiſchen Wirtſchaft.
Europa könne nur dann gedeihen, wenn ſein Herz ge
ſund ſei.

Spannung im Reichskabinett.
Die Arbeitsleſenfräge.

Die Reichsminiſter Severing und Wiſſell
trafen Montag vormittag in Begleitung des Reichstags
ab geordneten Hertz im Haag ein. Sie wurden von
Reichsminiſter Dr. Wirth und Staatsſekretär Pünder
vom Bahnhof abgeholt. Die Verhandlungen über vie
Reform der Arbeitsloſenverſicherung ſind bei den Be
ratungen der in Berlin anweſenden Mitglieder des
Reichskabinetts nicht beſonders gefördert worden, da
anſcheinend ſtärkere Meinungsverſchiedenheiten zutage
treten. Reichsarbeitsminiſter Wiſſell ſteht im Gegenſatz

meter beträgen, ſo daß man mit einer Re

Er ſtelle das Jntereſſe feſt, das Deutſchland an einer

zur Meinung der Mehrheit der nichtſozialiſtiſchen Miniſter
auf dem Standpunkt, daß eine Einſchränkung der Ver
ſicherungsleiſtungen untragbar ſei. Die Mehrheit will die
Vorlage in weſentlichen Teilen abgeändert wiſſen, wäh
rend Wiſſell dabei verharrt, daß ſie dem Reichstage ſofort
vorgelegt wird. Severing ſoll mit Wiſſell einverſtanden
ſein. Jm Haag wird verſucht werden, die entſtaudene
Spannung beizulegen.

Konkordatsunterzeichnung Dienstag.
Austauſch der Ratifikationsurkunden.

Jm Laufe des Dienstag wird in Berlin der Schluß
ſtrich unter das Preußiſche Konkordat mit der römiſchen
Kurie gezogen. Vormittags tritt das preußiſche Ka
binett zur erſten Vollſitzung nach den Sommerferien zu
ſammen. Der Kirchenvertrag wird die Unterſchrift aller
preußiſcher Staatsminiſter erhalten. Um 1 Uhr nach
mittags findet der Austauſch der Ratifikationsurkunden
im Staatsminiſterium ſtatt, wobei die Kurie durch den
päpſtlichen Nuntius Pacelli vertreten iſt. Von preu
ßiſcher Seite unterzeichnet Miniſterpräſident Braun

Es ſteht noch nicht feſt, ob in Rom der Papſt ſelbſt
oder der Kardinalſtaatsſekretär die Unterſchrift leiſtet
Jm Anſchluß an den Ratifikationsaustauſch findet im
Staatsminiſterium ein Frühſtück ſtatt.

Verhandlungen mit den evangeliſchen Kirchen.
Ebenfalls am Dienstag ſoll dem Vernehmen nach eine

Sitzung des preußiſchen Kabinetts ſtattfinden, in der vor
ausſichtlich die Richtlinien erörtert werden dürften, die bei
den kommenden Verhandlungen mit den evangeliſchen
Kirchen maßgebend ſein werden. Von anderer Seite wird
behauptet, die Verhandlungen mit den Vertretern der
evangeliſchen Kirchen ſeien bisher nicht über das Vor
ſtadium hinausgekommen.

Vor der Weltfahrt des „Graf Zeppelin“.
Die Reichsregierung gratuliert Dr. Eckener.

Jm Auftrage des Reichsverkehrsminiſters Dr.
Stegerwald begab ſich Staatsſekretär Dr. Jng. Gut
bro d nach Friedrichshafen und überbrachte Dr. Eckener
und ſeiner Beſatzung Glückwünſche zum Gelingen der
n fahrt und Wünſche für den bevorſtehenden Welt

ug.
Dr. Eckener hatte am Sonntag abend die Beſatzung

des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ in den feſtlich geſchmück
ten Saal der Zeppelinwohlfahrt zu einer Nachfeier ſeines
61. Geburtstages ſowie der glücklich verlaufenen Amerika
fahrt eingeladen. Nach dem Feſteſſen hielt er eine kleine
Anſprache an die Beſatzung. Zu der bevorſtehenden
Weltfahrt bemerkte er, daß er nicht beabſichtige, eine Re
kordfahrt zu machen. Er werde verſuchen, während der
ganzen Fahrt mit nur vier Motoren zu fliegen, um feſt
zuſtellen, ob es möglich ſei, mit weniger Maſchinenkraft
auch größere Fahrten auszuführen. Er wolle jedoch ſein
Programm innehalten und verſuchen, die Fahrt in etwa
27 Tagen abzuwickeln. Die Strecke Friedrichshafen
Tokio wird, je nach der Reiſeroute, 10 000 bis 12000 Kilo

iſezeit von etwa
e

Zwiſchen den Fahrten.

Zeppelinweltfahrt ſchon Dienstag nacht
Gleich nachdem das Luftſchiff in der Friedrichshafener

Halle war und die erſten Paſſagiere ausgeſtiegen waren,
verließ Dr. Ecke ne r auch das Schiff aus der hinterſten
Motorengondel und die Halle, unbemerkt von den vor
der Halle wartenden Zuſchauern, die ihn, namentlich auch
wegen ſeines Geburtstage s, feiern wollten. So
fort, nachdem das Vorderteil des Schiffes am Boden feſt
lag, verließ Kapitän von Schiller als erſter das
Schiff, um mit dem Sprachrohr die Einbringungs
manöver zu leiten. Voller Freude teilt er mit, daß das
Luftſchiff

nur 42 Stunden 42 Minuten von Küſte zu Küſte
gefahren iſt, ein Rekord, der nicht ſo leicht überboten wer
den dürfte.

Nachdem das Luftſchiff einen Tag früher, als man
angenommen hatte, nach Friedrichshafen zurückgekehrt iſt,
hält man es durchaus für möglich, daß es bereits nach
drei Tagen, alſo ſchon in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch, zur Weltfahrt wird ſtarten können, um ſo
mehr, als die Motoren dieſe Reiſe ausgezeichnet über
ſtanden haben.

Oie große Schau der Werbekunſt.

Ein anſchauliches Bild von dem Werden und Wirken
der Reklame von ihren älteſten Anfängen an bis zu der
hohen Entwicklung, die ſie im modernen Wirtſchaftsleben
erreicht hat, zeigt die jetzt mit einer Anſprache des Reichs
juſtizminiſters, Dr. v. Guérard, eröffnete große Ausſtellung
in Berlin. Sie bietet gewiſſermaßen die Jlluſtration zu
den zahlreichen Vorträgen und Beſprechungen, die der
gleichzeitig in Berlin tagende „Weltkongreß der
Reklamefachleute“ veranſtaltet Sie ſoll aber nicht
nur dem Fachmann Anregung und Belehrung bieten,
ſondern vor allem auch dem großen Publikum zeigen, in
welcher Weiſe man in immer ſteigenderem Maße es unter
nimmt, um ſeine Gunſt als Kunde zu werben.

Vom Berliner Weltreklamekongreß.
Beginn der Arbeiten

Jn dem mit Fahnen aller Länder der Welt geſchmückten
Kongreßſaal der Funkhalle wurde Sonntag abend der Welt
reklamekongreß feierlich eröffnet. Zahlreiche diplomatiſche Ver
treter des Auslandes und viele Vertreter von Reichs und
Staatsbehörden wohnten als Ehrengäſte der Feier bei. Als
Ehrenpräſident des Kongreſſes begrüßte der frühere Reichs
kanzler Dr. Luther die Verſammlung mit einer Anſprache
Jm Namen der Reichsregierung bewillkommnete Reichspoſt
miniſter Schätz el den Kongreß Er erklärte, auch der
Reichspräſident von Hindenburg habe ihn beauftragt, dem Kongreß ſeine Grüße und heiten Wünſche zu
übermitteln. Der Beginn des Weltreklamekongreſſes in Berlin
1929, ſo fuhr der Miniſter fort, fällt zuſammen mit der zehnten
Wieberte r des Tages, an dem die Nativnalverſammlung in
Weimar die heutige deutſche Verfaſſung angenommen hat. Jchbin vollberechtigt, zu ſagen, daß im deutſchen Volk die We
ſtrebungen des Weltreklameverbandes zur Förderung friedlicher
katernationaler Verſtändigung einen ſtarken Widerhall finden.

Der Reichspräſident in Bayern.

We Welkreklametagung begann am Montag ihre Arvbettenmit einer Sitzung in der Funkhalle. Der Ehrenpräſident,
Reichskanzler a. D. Dr. Luther, eröffnete die Sitzung
mit einer ne e in der er den VorſitzendenHegar ilwaukee, in ſein Amt einführte. Er gab der
offnung Ausdruck, daß der Kongreß dazu beitragen möge,

die Welt von der Notwendigkeit guter und verantwortungs
bewußter Reklame zu überzeugen. Dr. Luther übertrug ſodann
den Vorſitz dem erſten Präſidenten des Jnternationalen
Reklameverbandes, Younggreen. Präſident Young
green dankte für den freundlichen Empfang, den der Kongreß
in Berlin gefunden habe, und hob in kurzen Ausführungen ins
beſondere die

völkerverbindende Miſſion der Reklame
hervor, der die Aufgabe geſtellt ſei, der Menſchheit die Ergeb
niſſe von Menſchenärbeit und Erfindergenie zu übermitteln
Der Menſch habe die Zeit und den Raum erobert, habe viele
Grenzen der Unkenntnis und der Vorurteile beſeitigt. Heute
brauche man die Erzeugniſſe von zwanzig Nationen zur Her
ſtellung eines einzigen Artikels der von jedermann gebraucht
wird. Das ſei wohl das beſte Beiſpiel einer Zuſammenarbeit
für das gemeinſame Wohl, ein Beiſpiel, aus dem jedermann
lernen könne. Nach der Rede des Vorſitzenden Younggreen
wurde das Referat des Präſidenten des Reklameverbandes von
Großbritannien, Lord Riddel, verleſen, der infolge einer
Erkrankung am Erſcheinen verhindert war. Die Grüße der
franzöſiſchen Delegierten überbrachte Etienne Damour,
Werbeberater und vorjähriger Präſident des Kontinentalen
Reklameverbandes in Paris. Es ſprachen dann noch Mr.

V. Kaltenborn, Herausgeber des „Brooklyn Daily
agle“ Staatsſekretär z. D. Prof. Dr. Julius Hirſch

Mr. Edward A. Filene-Voſton, Geh. Rat Dr. Ernſt
Wagemann Berlin und der Präſident der General Motors
Export Comp. J. D. Moony Newyork.

Der Kampf um den Lehrling.
Für berufsſtändiſche Regelung des Lehrlingsweſens.
Zur Regelung des Lehrlingsweſens haben die Vor

ſtände des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks
und Gewerbekammertages auf einer gemeinſchaftlichen
Konferenz in Breslau eine Entſchließung gefaßt, in der
zum Ausdruck kommt, daß bei der großen Bedeutung der
Ausbildung des gewerblichen Nachwuchſes
für die geſamte deutſche Wirtſchaft die Einbeziehung des
Lehrlingsweſens in die tarifvertragliche Rege
lung und die damit verbundenen Wirtſchaftskämpfe un
erträglich ſei. Mit ſteigender Beſorgnis verfolgten
daher die Vorſtände des Reichsverbandes des deutſchen
Handwerks und des Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertages die Beſtrebungen, die berufsſtändiſche Rege
lung des Lehrlingsweſens durch eine tarifvertragliche zu
erſetzen. Die Vorſtände des Reichsverbandes des deut
ſchen Handwerks und des Deutſchen Handwerks und
Gewerbekammertages erwarteten, daß Reichstag und
Reichsregierung dieſer Entwicklung beſondere Aufmerk
ſamkeit widmen und für eine alsbaldige geſetzliche Klä
rung der Rechtslage ſorgen. mit der die berufsſtän
diſche Regelung einwandfrei feſtgelegt wird.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichspraſtdent. von Hindenburg, der, wie bekannt
auch in dieſem Jahre ſeinen Urlaub in Bayern verbringt,
traf Montag vormittag mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug von Berlin in München ein. Auf Wunſch des
Reichspräſidenten war von einem offiziellen Empfang ab
geſehen worden. Der Reichspräſident wurde in ſeinem
Salonwagen von General Hemmer und dem Vertreter der
Reichsregierung in München, Geſandten von Haniel, be
grüßt. Beim Verlaſſen des Bahnhofs wurde der Reichs
präſident von einer zahlreichen Menſchenmenge begrüßt.
In Begleitung ſeines Adjutanten, Oberſtleutnants von
Hindenburg, begab ſich der Reichspräſident im Kraft
wagen nach Dietramszell.
Die Engländer nehmen Anſtoß am Deutſchlandlied.

Am 16. Auguſt ſoll ſich Muſikdirektor Ball in Wies
baden vor dem britiſchen Militärgericht verantworten,
weil er bei einem Konzert der Ortsgruppe Wiesbaden
des Reichsbundes ehemaliger Militärmuſiker ein Marſch
potpourri geſpielt hat, in dem das Deutſchlandlied vor
kam. Das Publikum verlangte eine Wiederholung, die
auch gewährt wurde. Einige anweſende engliſche Offi
ziere nahmen Anſtoß und ſo wurde das Verfahren gegen
Ball eröffnet.

Dänemark
Eine deutſchfeindliche Demonſtration.

Jn der Nacht zum Sonntag iſt in Fredericiag (Jüt
land) von unbekannten Perſonen das Schild des deutſchen
Konſulates entfernt worden. Das deutſche Konſulat
wollte anläßlich der Verfaſſungsfeier die deutſche Reichs
und Handelsfahne hiſſen. Deshalb waren zwei neue
Fahnenſtangen angeſchafft worden. Die Flaggenleinen
dieſer Fahnenſtangen ſind gleichfalls entfernt worden.
Das Konſulatſchild wurde ſpäter an einer dem franzöſi
ſchen Konſulat gehörenden Fahnenſtange aufgehängt ge
e Die Angelegenheit wird von der Polizei unter
ucht.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Wie von S r Stelle mitgeteilt wird

es dem Reichskanzler ſo gut, daß er in der nächſten e
die Klinik in Heidelberg verlaſſen kann. Er hat am Sonntag
bereits für einige Stunden das Bett verlaſſen

Berlin. In der Zeit vom 9 bis 13. September findet in
Danzig der 54. Deutſche Gaſtwirtstag ſtatt.

Newyork. Macdonald wird möglicherweiſe nicht nach
Amerika reiſen. Es verlautet, daß England die amerikaniſchen
Vorſchläge über die Kreuzer nicht annehme, ſo daß Hoovers
Verſuche zur Flottenabrüſtung vorläufig auf dem
toten Punkt angelangt ſeien.

Die Europaflieger in Berlin
Als erſte Europaflieger landeten am Sonntag kurz nach

3.30 Uhr auf dem Flughafen Tempelhofer Feld die Engländer
Captagin Brood und Miß Spponer. Sie flogen nach zehn
Minuten Aufenthalt nach Hamburg weiter.

Als nächſte Flieger trafen ein der Kanadier Carberry
auf RaabKatzenſtein und der Deutſche Kirſch. Der Kanadier
Wir um einen Olrohrbruch zu beheben, bis Montag früh in
Berlin zurückbleiben.



Schwere Kraſtwagenkataſtrophen.

Zahlreiche Tote.
Jn Berlin ſtießen in der Nähe der Ausſtellungs

hallen zwei Automobile zuſammen. Dabei wurden zwei
Perſonen getötet und drei ſo ſchwer verletzt, daß
ſie von der Feuerwehr nach dem Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Ein Autobus fährt auf einen anderen auf.
Jn Plauen, im Vogtland, fuhr ein mit 14 Per

ſonen beſetzter Autobus auf einen anderen, mit 36 Per
ſonen beſetzten Autobus, der plötzlich hielt, weil auf der
anderen Straßenſeite ein Privatkraftwagen in Brand
geraten war, auf. Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Schwerer Motvorradunfall.
Auf der Landſtraße zwiſchen Maxau und Knielingen

in Baden hat ſich ein ſchwerer Motorradunfall zuge
tragen. Zwei Motorradfahrer kamen von Maxau und
ſtießen vor dem Gaſthaus zum Anker, das an der Land
ſtraße gelegen iſt, mit einem Radfahrer zuſammen. Alke
drei ſtürzten. Die Motorradfahrer blieben mit ſchweren
Schädelbrüchen und inneren Verletzungen bewußtlos
liegen, während der Radfahrer leichter verletzt wurde.
Der eine der Motorradfahrer iſt im Städtiſchen Kranken
haus zu Karlsruhe geſtorben.

Ein Ausflugauto von einem Zuge überfahren.
Ein Expreßzug der Texas und PacificEifenbahn

überfuhr 30 Kilometer öſtlich von Dallas an einem Bahn
übergang ein Laſtautomvbil, in dem zwei Familien von
einem Ausflug zurückkehrten. Von den Jnſaſſen des
Automobils wurden 14 auf der Stelle getötet, während
ein Kind, das als einziges mit dem Leben davonkam, mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wurde.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 12. Auguſt

Geſandter z. D. Prinz von Hohenleuben
Berlin. Am 10. d. M. iſt in Breslau der Geſandte z. D

Prinz von Hohenleuben (früher Prinz Heinrich I. Reuß
jüngere Linie im 60. Lebensalter geſtorben. Aus der
Offizierslaufbahn hervorgegangen, wurde er im Jahre 1895 in
das Auswärtige Amt berufen. Ende 1910 wurde er zum
Generalkonſul in Kalkutta und 1912 zum Geſandten in Teheran
ernannt. Von 1914 ab gehörte er dem Heeresdienſt an. 1916
erfolgte ſeine Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand

Banderolenfälſcher vor Gericht.
Berlin. Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte begann

einer der größten Banderolenprozeſſe, die bisher ein Gericht
beſchäftigt haben. Die Verhandlung, deren Dauer auf etwa
ſechs Wochen veranſchlagt wird, richtet ſich unter der Be
eichnung „Syré und Genoſſen“ gegen 30 Perſonen. Die

Arngeklagten ſind teils Zigarettenfabrikanten, teils Händler
oder deren Mittelsleute. Syre und Genoſſen werden be
ſchuldigt, in den Jahren 1925 bis 1927 durch Verwendung ge
fälſchter Steuerbanderolen und Urkundenfälſchungen den
Steuerfiskus um enorme Beträge es ſoll ſich um Millionen
handeln geſchädigt zu haben.

Meuterei auf einem finniſchen Dampfer
An Bord des finniſchen Dampfers „Sn u de brach

durch den KaiſerWilhelmKanal eine Meuterei
Vexrſage Heize e tonnte die fü

Kiel
auf der Fahrt

folge e

an ktmmte yahrt nich g c verde S TVorhaltungen des Kapitäns des Schiffes aufgebracht, ſtürmte
ein Teil der Wache auf die Kommandobrücke und griff den
Kapitän und den Steuermann tätlich an. Beide wehrten den
Angriff ab. Hierbei wurde der Kapitän durch Meſſerſtiche in
die Bruſt und in den Rücken ſchwer verletzt. Der Steuermann
erhielt Meſſerſtiche in die Arme. Der Waſſerſchutz Holtenau,
der mit einem Schnellboot herbeigeeilt war, nahm den Rädels
führer feſt und brachte ihn nach Kiel. Er ſoll nach Helſingfors
gebracht werden. Das Schiff ſetzte ſpäter ſeine Fahrt durch
den Kanal fort.

Deutſchlandfahrt engliſcher Geiſtlicher.
Hamburg. Mit dem Hapagdampfer „New York“ trifft

Dienstag eine Abordnung von 18 führenden Sie der
engliſchen Kirche in Hamburg Kuxhaven ein. Dieſe Deutſch
landfahrt der Abordnung erfolgt auf Einladung der deutſchen
Gruppe des Weltbundes für Internationale Freundſchafts
arbeit der Kirchen und ſoll den engliſchen Theologen einen Ein
blick in die deutſchen Kirchen verhältniſſe vermitteln.

Das 33. Todesopfer der Waldenburger Kataſtrophe
Waldenburg. u Knappſchaftslazarett verſchied auch der

Ietzte der bei der Waldenburger Grubenkataſtrophe ſchwerver
letzten Bergleute, der Hauer Johann Franz aus Neuenhain.

Damit hat die Schlagwetterkataſtrophe auf den Schweſtern
ſchächten 33 Bergleuten das Leben gekoſtet

Ein Feuerwehrauto umgeſtürzt.
Graz. Ein Feuerwehrauto der Tabakfabrik in Fürftenfeld

ſtürzte zwiſchen Gleichenberg und Feldbach um und überſchlug
ſich. Von den 18 Jnſaſſen wurden ein Oberwerkmeiſter getötet
und vier Perſonen verletzt.

Der Deutſche Kirſch als Erſter in Amſterdam gelandet.
Amſterdam. Der deutſche Europaflieger d Kirſch

traf auf ſeinem „Klemm C. 4“ Montag um 13.50 Uhr als
Erſter auf dem Amſterdamer Flughafen ein.

Aufſtellung einer ruſſiſchen Armee
für den Fernen Oſten.

Moskau Es wurde eine beſondere Armee für den
Fernen Oſten aufgeſtellt, zu deren Oberbefehlshaber der
frühere ſtellvertretende Kommandeur des ukrainiſchen Militär
kreiſes, Blücher, ernannt wurde. Blücher iſt von Charkow
nach dem Fernen Oſten abgereiſt.

Nah und Fern
O Neues Kapitalverbrechen in Breslau. Am Sorrnrers

ereignete ſich in Breslau wieder ein Kapitalverbrechen.
Der 22jührige Hausdiener Jendryſchek drang in die Woh
nung ſeiner Tante, einer Frau Hering, ein und ſchoß ſie
nach lebhaftem Wortwechſel nieder. Die ſchwerverletzte
Frau ſtürzte ſich aus dem Fenſter und blieb ſchwerverletzt
auf der Straße liegen. Jnzwiſchen war ihre Freundin,
eine Frau Hilſe, in die Wohnung geeilt. Sie wurde von
Jendryſchek niedergeſchoſſen und war ſofort tot. Von
Nachbarn war inzwiſchen die Polizei alarmiert worden,

die den Täter bald darauf feſtnehmen konnte, nachdem er
noch zwei Schüſſe auf die Beamten abgegeben hatte, ohne

jedoch zu treffen. eO Ein Laſtwagen in die Moſel geſtürzt. Nach einer
Meldung aus Koblenz verſagte bei einem ſchweren Laſt
wagen auf einer Moſelbrücke die Steuerung Der Wagen
faufte auf den Bürgerſteig. durchbrach das eiſerne Brücken

geländer und ſtürzte aus einer Höhe von 12 Metern in
die Moſel. Der Wagenführer fand den Tod. Der Wagen
wurde vollkommen zertrümmert.

O Jnternationale Falſchſpieler in Karlsbad verhaftet.
Jn Karlsbad gelang es der Polizei, einer internationalen
Falſchſpielerbande, der u. a. auch eine Frau angehörte,
auf die Spur zu kommen. Drei Mitglieder der Bande
könnten verhaftet werden. Es wurde feſtgeſtellt, daß von
ihnen ein Amerikaner um einige tauſend Dollar und ein
tſchechoſlowakiſcher Staatsbürger um 40000 Kronen be
trogen worden waren.

S Der kanadiſche Flieger Duke Schiller vermißt. Der
bekannteſte kanadiſche Flieger, Duke Schiller, der
ſeinerzeit die „Bremen“Flieger von der Jnſel Greenly
rettete, wird nach Berichten aus Manitoba vermißt.
Schiller befindet ſich auf einem Flug nach dem nordweſt
lichen Teile der Hudſonbucht. Ein Flugzeug, das auf die
Suche nach ihm entſandt worden war, iſt ergebnislos
zurückgekehrt
O Exploſion in einer Molkerei. Bei einer Exploſion in
der G eranlage einer Molkerei in Houſton in Texas
wurden drei Perſonen getötet. Vier Perſonen mußten in
folge der entwichenen Gefriergaſe mit ſchweren Vergif
tungserſcheinungen in ein Krankenhaus gebracht werden.

O Rieſiger Waldbrand in Amerika. Ein Waldgebiet
von 32000 Hektar, das ſich durch die vier amerikaniſchen
Staaten Montana, Jdaho, Oregan und Waſhington und
bis nach Kanada hinein erſtreckt, ſteht in Flammen. Vier
tauſend Mann ſind bemüht, den Brand, der mehrere
Städte bedroht, einzudämmen. Infolge der ſich häufen
en Waldbrände wird das Ackerbauamt in Waſhington
im Bundeskongreß eine Geſetzesvorlage, die das Weg
werfen brennender Zigarren und Zigaretten verbietet,
einbringen.

Bunte Tageschronik
Frankfurt a. d. O. Auf dem Gute des Rennſtallbeſitzers

Elias in Brieſen ſind bei einem Schadenfeuer acht wertvolle
Sraberpferde ein Opfer der Flammen geworden.

Berliner Produrktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

12. 8. 10. 8. 12.8. 10. 8.Weiz. märk. 250252 250252 Weizkl. f. Bln 12.0-12,7 12.0-12,7
ommerſch. NRogkl. f. Bln. 12,0-12,2 12.0-12,2
ogg., märk. 195-197 196-197 Raps 335 335

Braäugerſte 2182300 Leinſaat F
uttergerſte Vikt Erbſen 29,048,0 40,048,ommergerſte kl. Speiſeerbſ 28,034, 028, O. 0

Wintergerſte 167-175 uttererbſen 21,0-23.021.0-28,0Haſer, märt. 180 190 180190 ruhen 27080,0270800
pommerſch. NAckerbohnen 22.025.022,0-25,0
weſtpreuß S Wicken 28,032 028082.0Weizenmehl Lupin., blaue 21.022.021.022.0

109 kg fr. Lupin., gelbe 28.031.028.0-31.0I. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 19.8 19,8Mrk. ü. Not. 30,5-85,5 30,5-35,5 Leinkuchen 23,023.5 23,0-28,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,4115 11.4115
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19.7-20.119.7-20,1
Berlin br. Torfml. 30770kl. Sack 26,0228,8]26,028, Kartoffelflck. 162 16,6 16,2-16,6

Bekanntmachung.
Betr. Rattenvertilgung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
19. Juli cr. weiſe ich darauf hin, daß am Mittwoch, den
17. Auguſt 1929, die zweite Auslegung der Raltenvertilgungs
präparate in Annaburg ſtattfindet.

Hierfür gilt ebenfalls meine oben erwähnte Anordnung.
Annaburg, den 12. Auguſt 1929.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Vom Reichsgeſundheitsamt iſt das „Merkblatt über

das anſteckende Verkalben der Kühe“ neu bearbeitet worden.
Das Merkblatt iſt im Verlag G. Springer, Berlin W 9,
Linkſtr. 23/24, erſchienen. Der Bezugspreis des Merkblattes
beträgt v einzeln 0,10 RM. 100 Stck. 7,50 RM. 1000 Stck.

60 RM.Auf dieſes Merkblatt mache ich die Intereſſenten hier
durch aufmerkſam.

Torgau, den 5. Auguſt 1929.
5001 Der Landrat. Wehr.

13. Auguſt 1929.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Das Oberverſicherungsamt hat für die Wahl des

Vertragsausſchuſſes und des Zulaſſungsausſchuſſes für Aerzte
eine anderweite Wahlordnung erlaſſen. Dieſe Wahlordnung
liegt in meinem Büro zur Einſicht der Beteiligten aus.

Torgau, den 30. Juli 1929.
Das Verſicherungsamt.

Der Vorſitzende. Wehr
Veröffentlicht. Annaburg, den 13. Auguſt 1929

Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Betrifft: Wanderhaushaltungsſchule.

Der Kreisausſchuß in Torgau beabſichtigt vom 2. Sep
tember bis 31. Oktober 1929 in Annaburg einen Lehr
gang an 4 5 Abenden in der Woche von 18- 22 Uhr
abzuhalten. Der Preis dieſes Lehrganges beträgt 5. RM.
Außerdem ſind täglich 25- 30 Pfg. zu entrichten.

Jndem wir hiervon Mitteilung machen, weiſen wir
darauf hin, daß Meldungen hierzu bei uns bis ſpäteſtens
20. Auguſt 1929 anzubringen ſind.

Annaburg, den 8. Auguſt 1929.
Der Gemeindevorſtand

Veröffentlicht. Annaburg, den

Lokales und Provinzielles.
Die Bäderzüge D 194 und D 195 zwiſchen Bremen

und Norddeich (D 194 ab Bremen 1000 und D 195 ab
Norddeich 1608) die bis zum 10. Auguſt vorgeſehen ſind,
werden nunmehr bis einſchl. den 31. Auguſt gefahren.

Annaburg, 12. Auguſt. Jn der hieſigen Schule wurde
am Sonnabend die Verfaſſungsfeier abgehalten. Nach
einigen Geſängen und Deklamationen hielt Rektor Schröder
eine Anſprache, in der er beſonders betonte, daß die Enigkeit
für unſer deutſches Volk eine dringende Notwendigkeit iſt,
um vorwärts zu kommen Und das Reich wieder hochzubringen,
Mit einem dreifachen Hoch auf das Vaterland und mit dem
Abſingen des DeutſchlandLiedes ſchloß die Feier

Annaburg, den 13. Auguſt Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt wurde am letzten Sonntag und Montag hier das
diesjährige Kinderfeſt abgehalten. Ein Fackelzug am Sonn
abend abend war der Beginn des Feſtes. Kurz nach 1 Ahr
an den beiden Feſttagen, verſammelten ſich die Kinder auf
dem Marktplatze. Von hier aus bewegte ſich der bunte Zug
der Kinder und ſonſtigen Teilnehmer durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen nach dem Schulplatz, der als Feſtplatz
hergerichtet war. Hier ſah man nun frohe Kindergeſichter
beim Spiel, beim Schießen oder ſonſtiger Unterhaltung
Nacheinander wurden dann die Kinder am Nachmittag mit
Kaffee und Kuchen, und am Abend mit Würſtchen und
Brötchen bewirtet. Obwohl ein zahlreiches Publikum ſich
eingeſtellt hatte, ſo merkte man doch, daß es ein Kinderfeſt
und kein Rummelfeſt war; denn an beiden Tagen waren
die Kinder die Hauptperſonen. Am 2. Feſttage herrſchte
ſchon von 8 Uhr morgens an auf dem Feſtplatze regſtes
Leben; denn die Reichs-Jugendwettkämpfe kommen zum
Austrag. Ganz erfreuliche Reſultate ſind dabei erzielt worden,
wie aus der unten ausgeführten Aufſtellung der Sieger
zu erſehen iſt. Am 2. Tage morgens gegen 10 Uhr ver
ſammelte ſich auch der Feſtausſchuß zu einer gemütlichen
Stunde beim Speckkucheneſſen, wo die Rohrſche Kapelle ein
ſchönes Unterhaltungskonzert bot. Bei dieſer Gelegenheit
dankte Rektor Schröder allen Helfern und Spendern, die
zum Gelingen des ſchönen Feſtes beigetragen haben. Am
Abend nach ſeiner Schlußanſprache nach dem Fackelzug
wiederholte der Schulleiter dieſen Dank und hob beſonders
hervor daß alle Bevölkerungsſchichten Annaburgs in gleicher
Weiſe an den Gaben und Spenden beteiligt ſind, die es
ermöglichten, ein ſo ſchönes Feſt herzurichten. Dank gebührt
auch denen, die durch Schmücken der Straßen und Häuſer
das Feſt verſchönen halfen, die die Straßen durch Sprengen
derſelben faſt ſtaubfrei machten. Dank aber auch den Mit
gliedern der freiwilligen Sanitätskolonne, vom Roten Kreuz,
die ſich an beiden Tagen in ſelbſtloſer Weiſe der Allgemein
heit zur Verfügung ſtellten und am 1. Tage bei der drücken
Hitze auch 6 mal eingreifen mußten. So nahm auch das
diesjährige Kinderfeſt einen harmoniſchen Verlauf das durch
Fackelzug, Schlußanſprache und den Choral „Nun danket

Bei den am Montag vormittag
Jugendwettkämpfen konnten Krlende Preiſe verteilt werden:

naben.
Es erhielten Urkunde und Kranz in Gruppe 2, 7. und

8. Schuljahr:
I. Herbert Richter 74 Punkte
2. Walter Reinhold 61
3. Kurt Meißner 60
4. Werner Arndt 57
5. Alex Woldert 54

nur Kranz: 6. Max Schubert 49
6. Siegfried Schlenk 49
7. Fritz Riedel 46
7. Walter Rotte 46
8. Gerhard Radetzki 44
9. Willi Lehmann 42

Urkunde und Kranz in Gruppe 1, 5. und 6. Schuljahr:
I. Robert Herbeck 59 Punkte
I. Heinz Wirlitzſch 59
2. Guſtuv Jlſitz 57

nur Kranz: 3. Willi Schnürpel 53
3. Walter Thinius 53
4. Rudi Rolle 47
5. Horſt Bluſchke 46
6. Gerh. Morgenthal 4

Mädchen
Es erhielten Urkunde und Kranz in Gruppe 2, 7. u. 8. Schuljahr:

Jrmgard Thiele 66 Punkte
2. Hilda Riedel 56
3. Marie Pöſchel 55
4. Charlotte Arndt 50
4. Friedr. Strothbäumer 50

nur Kranz: 5. Gertrud Haſſelbach 49
5. Toni Freund 49
6. Hildegard Krüger 48
7. Anni Remane 478. Elſe Müller 48
9. Hildegard Schiepe 42

Urkunde und Kranz in Gruppe 5. und 6. Schulfahr:
I. Hildegard Höhne 46 Punkte
2. Leni Karthäuſer 45
3. Herta Schulze 458

nur Kranz: 4. Johanna Strothbäumer 42 Punkte
5. Hildegard Ullrich J
5. Elſe Zſcholpig aJeſſen. (Schul und Heimatfeſt.) Begünſtigt vom herrlichſten

Wetter wickelte ſich das diesjährige Schul und Heimatfeſt ab,
obwohl am Freitag bange Hoffnung auf gutes Wetter beſtand
Eingeleitet wurde das Feſt am Sonnabend, wie immer mit
einem Zapfenſtreich der Schuljugend, dem ſich viel Mitläufer an
ſchloſſen. Der Sonntag Morgen brachte das Wecken, Feſt
gottesdienſt und Platzkonzert. Die Stadt war reich mit Fahnen
und Guirlanden geſchmückt. Draußen auf dem Platz aber herrſchte
reges Treiben der Ausſteller, um das letzte fehlende noch zu er
ledigen. Punkt 2 Uhr zog von der Schule kommend die Kinder
ſchar, begleitet von ihren Lehrern und unter Vorantritt des
Schulvorſtandes unter klingendem Spiel heran. Nach Aufſtellung
auf dem Marktplatz begrüßte Bürgermeiſter Dr. Hamann Kinder

abgehaltenen Reihe



und Erwachſene. Nach Abſingen eines Heimatliedes gings hinaus
nach dem Schulfeſtplatz, der einer Budenſtadt glich. Hier bot
ſich das bekannte Treiben, die Kinder ſpielten mit ihren Lehrern,
die Erwachſenen ſahen zu. Die Zelte waren überfüllt, obſchon
für Tauſende hin Sitzgelegenheit vorhanden war, die große
Achterbahn und andere Schaubuden waren der Zufluchtsort vieler
Schau und Vergnügungsluſtiger. Auch Spiel und Glücksbuden
machten recht gute Geſchäfte. Der Sonntag Abend brachte ein
großartiges Feuerwerk. Der Einzug beendete den erſten Tag
mit einer kurzen Anſprache. Auch der zweite Tag, der Haupttag
für die Kinder verlief in altgewohnter Weiſe. Vormittags
Frühkonzert auf dem Feſtplatz, fanden ſich viele ehemalige Jeſſener
in den Gaſtwirtszelten, wo ſo manche Jugenderinnerung aus
getauſcht wurde. Der Nachmittag brachte den Umzug durch die
Stadt und dann Fortſetzung der Spiele der Kinder, Beſichtigung
der Buden uſw. Am Abend fand abermals Feuerwerk ſtatt und
befriedigt erfolgte der Einzug unter lautem Jubel der Kinder.
Dieſes ſeit mehr als 90 Jahre gefeierte Schul und Heimatfeſt
aber hat wieder gezeigt, wie anhänglich die auswärts wohnenden
Jeſſener an ihre Heimat ſind, wie ſie durch ihn mit ihrem kleinen
Heimatſtädtchen verwachſen ſind. Wer aber ſeine Heimat
lieb hat, der liebt auch ſein Deutſches Vaterland.

Pretzſch, 7. Auguſt. Am 21. Auguſt d. J. jährt ſich
zum 100. Male der Tag, an dem die Mädchenabteilung des
früheren Großen Militär-Waiſenhauſes von Potsdam nach
Schloß Pretzſch (Elbe) verlegt wurde, das König Friedrich
Wilhelm III. im Jahre 1827 der Anſtalt für den Aufent
halt der Mädchen geſchenkt hatte. Zwar iſt die Mädchen
abteilung vor mehreren Jahren, der Not gehorchend, nach
Potsdam zurückverlegt worden. Anter den ehemaligen
Pretzſcherinnen, denen das Schloß ſo lange Mutterhaus war,
iſt nun angeregt worden, des 100 jährigen Jubiläums in
einer entſprechenden Feier am 24. und 25. ds. Mts. zu
gedenken. Eine größere Anzahl von Teilnehmerinnen hat
ſchon jetzt ihr Erſcheinen zugeſagt.

Torgau. Ein Motorradunfall, der zu denken gibt,
hat ſich in der vorigen Woche zugetragen. Der Fahrer einer
führerſcheinfreien Maſchine war beim LUeberholen auf einen
Handwagen gefahren, der von einem jungen Mädchen ge

Dieſe

wurden durch ſchwere Hautabſchürfungen verletzt; ein Knabe
erlitt ſogar eine tiefe Wunde an der Stirne. Anſtatt ſich
um die Verletzten zu kümmern, wendete der Fahrer um und
begab ſich eilends aus der Stadt, ohne daß man ſeinen
Namen oder das Kennzeichen ſeines Rades hätte feſtſtellen
können. Auf Grund der Perſonenbeſchreibung eines Augen
zeugen iſt es der Polizei nunmehr gelungen den ver
antwortungsloſen Fahrer in der Perſon des Eiſenarbeiters
O. aus Ploſſig feſtzuſtellen. Er hat offenbar die führerſchein
freie Maſchine nicht beherrſcht, denn es war Platz genug
zum Ueberholen auf der Straße. Er hat ſich aber dadurch,
daß er die Verletzten ihrem Schickſal überließ und ſich der
Verantwortung entzog, doppelt ſtrafbar gemacht.

Torgau, 8. Auguſt. Ein unverantwortliches Verhalten
zeigt ein hieſiger Sattler. Es iſt ihm vor einiger Zeit wegen
mehrfacher Uebertretung der Verkehrsvorſchriften der Kraftrad
führerſcheine ntzogen worden. Demonſtrativ erklärte er, er werde

doch fahren. Nachdem er inzwiſchen ſchon wegen Fahrens
eines ſchweren Motorrades ohne Führerſchein beſtraft worden
iſt, wurde er dieſer Tage ſogar zweimal von Polizeibeamten
geſehen, wie er einen Kraftwagen, für den er erſt recht
keinen Führerſchein hatte, ſteuerte. Er beſaß in einem Falle
noch die Unverfrorenheit, den Beamten auch noch triumphie
rend zuzuwinken. Da es ſich bei ſeinem Verhalten nicht
mehr um eine Uebertretung, ſondern um ein Vergehen
handelt, muß er ſich darauf gefaßt machen, ziemlich ſchwer
beſtraft zu werden.

Kleinleipiſch, 8. Auguſt. (Ein „pflichtbewußter“ Vater.)
Ein Vater von 4 Kindern aus Bockwitz und eine Witwe,
die ein Liebesverhältnis unterhielten, ſind nach Hinterlaſſung
von mehreren hundert Mark Schulden, wobei mehr als 10
Geſchäftsleute von Bockwitz, Mückenberg und Kleinleipiſch
geſchädigt wurden, verſchwunden. Der jetzige Aufenthalt des
Paares iſt nicht bekannt.

Mückenberg, 8. Auguſt. (Die Leiche des Kindes
ausgegraben.) Jn der Nacht grub der Kriegsinvalide Moßler
aus Mückenberg das auf dem hieſigen Friedhofe beerdigte

Wohnung. Die ſofort benachrichtigte Polizei brachte die
Leiche nach der Leichenhalle. Die Ermittlungen über den
merkwürdigen Fall ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Dahme (Mark). (18 gefüllte Scheunen niedergebrannt.)
Am Mittwoch nachmittag wütete hierſelbſt ein Rieſenbrand,
dem 18 große mit Getreide gefüllte Scheunen zum Opfer
fielen. Der Schaden wird auf einige 100000 Mark ge
ſchätzt und ſoll nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt ſein.
Zahlreiche Wehren der Amgebung bekämpften das Feuer,
konnten aber nach vielſtündiger Arbeit nur die übrigen
Scheunen ſchützen. Das Feuer entſtand in einer dieſer
Scheunen, in der das Getreide mittels einer Dreſchmaſchine
ausgedroſchen wurde.

Drohndorf i. A. (Anachtſamkeit als Todesurſache.)
Kürzlich verletzte ſich eine Feldarbeiterin die Hand an einer
Diſtel. Sie maß der leichten Verletzung keine Bedeutung
bei und vernachläſſigte die Wunde. Es traten Schmerzen
und Schwellungen auf, die ſo ſchlimm waren, daß die Kranke
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Doch die Blut
vergiftung war bereits ſo weit vorgeſchritten, daß die Frau
daran ſtarb.

Schopsdorf (Kr. Jerichow), 10. Auguſt. (Kampfluſtiger
Rehbock.) Jm Forſtrevier Sandforth wurde ein Haus
mädchen, das Heidelbeeren pflückte von einem Rehbock ange
griffen. Das Mädchen ſetzte ſich mit einem Stock zur Wehr
mußte aber nach längerem Kampf mit dem Fahrrad flüchten.

D. h. ſoweit kam es nicht, denn der Bock fegte das
Mädchen mit einem Stoß von ihrem Stahlroß. Auch ein
Landwirt, der auf die Hilferufe der Geängſtigten herbeieilte,
konnte nichts ausrichten. Erſt kurz vor dem Dorfe gab der
Bock ſeine Angriffe auf.

Knippelsdorf, 9. Auguſt. Ein von hier ſtammender
in Dahme beſchäftigter 20 jähriger Friſeurgehilfe wurde
mitten in ſeiner Arbeit von einem Herzſchlag betroffen.

Markt-Kalender.
15. Auguſt Schweinemarkt in Annaburg.

Schweinemarkt in Jeſſen.

Zwangsverſteigerung.
Am 14. d. Mts., vormittags von 11 Uhr

ab verſteigere ich in Colonie Naundorf
1 Stiftendreſchmaſchine mit Motor,
1 leichten Ackerwagen, 1 Handwagen,
3 eiſerne Saateggen, 1 eiſern. Jgel,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Krümmer-
egge, 10 Hühner, 1 Schubbkarre,
1 Sofa u. ä. t.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung,
Sammelplatz im Gaſthofe daſelbſt.

Gallo, Ober- Gerichtsvollzieher in Prettin.

Lohndrusch
ſowie Anfuhr von Getreide

führt aus R. Heinlein.
e

Stets frisch!
Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren WaſchpfähleSchweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt

Wilheim Kunze
ne

Nosphrasit, ten eegzeitigen Bekämpfung von
Pilzkrankheiten und freſſenden Jnſekten im Obſtbau

Aphidon gegen Blutlaus, Blattläuſe und
andere zarthäutige Jnſekten

Sol bar zur Bekämpfung pilzlicher und tieriſcher
Garten und Weinbau.Schädlinge im Gewächshaus, Obſt,

Zu haben bei J. Gl. Vritzsche.

I 222Brief- Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat

Grchte Hrabanter

Sardellen
empfiehlt

führt wurde und auf dem ſich zwei Kinder befanden.

Mehrere

Frauen
ſtellt ein

Harzbetrieh Annaburg.

Prima
Hammelfleiſch

empfiehlt

R. Loh mann.
a PrimaRäucherAal

Arthur Hönemann
Markt 19.

e Neue
VPollfettheringe

Stück 15 Pfennig
empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Neue Fettheringe
neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Rieſenſpörgel
Jnkarnatklee
Peluſchken
Sommerwicken

empfiehlt

I. G. Vritzsehe.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

in Ofenlängen
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Das beſte

Motten
vertilgungsmittel

im Beutel à 20 Pf.
empfiehltArthur HönemannMartt 19 empfiehlt H Steinbeiß.

Kind wieder aus und brachte es nach dem Keller ſeiner

Brennholz

17. Auguſt: Pferde und

etreideSäcke
KartoffelSäcke
StrohSäcke
PreßSäcke
Quarkſackleinen
Seihtücher
Ruckſäcke

Bindeſchürzen Kopftücher

Carl Quehl

otorräder!
Stock (25 P 365. RM.
D. K. W. P9) 648. RM.
N. S. U. (4,5FS) 790. RM.

300 dem PS) N. S. U. 975. RM.
Auto Rotorrad und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.
Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

e ArkuLadeſtation. S

Fritz Röcller, unFernruf 253.

be
Krobehelßt gern umsonstf FunkPost Berlig d 24

Lauchſtedter Rineralbrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einflu bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichfucht,
Nervoſität. u Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

J. G. Fritzsche. vtne Glas Zu haben et Fritzsche,
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Für die zahlreichen Gratulationen und
Seſchenke zu unſerer Vermählung danken
wir auch im Namen unſerer Eltern herzlichſt.

Friedrich Wegmann und Frau
Marie geb. Stachow

HAnnaburg, den 11. Auguſt 1929

ehe

Creme Leodor
S Dier wichtige Verwendungsmöglichteiten;

Bei Sonnenbrand iſt Creme Leodor ein wundervoll
kühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut.
Bei Insektenstichen verhindert Creme Leodor, dick auf
geſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.

Als Puderunterlage leiſtet Creme Leodor mit ihrem
dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte
Bei roten Händen und unſchöner Hautfarbe verletht
die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſicht
jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt.

Tube 60 Pf. und 1. Mk. die dazugehörige Leodor Seife
Stück 50 Pf. In allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.

u
Morgen, Mittwoch,

abend 8 Uhr
Turnratsbitzung,

um 9 Uhr:
Versammlung.

Um zahlreichen Beſuch bittet
der Vorſtand.

An
Räutherwaren

empfehlefriſche Fet Hurhlinge

echte Makrelen
ſowie Flundern.

Arthur Hönemann
Markt 19

FüllfederCinte
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee Haag
(friſch eingetroffen)

Donnerstag, den 15. Aug.
abends 8 Uhr

Monats-Versammlung

im „Waldſchlößchen“.
Beſprechung über die Fahrt

empfiehlt nach Potsdam zum Gautag.
Arthur Hönemann Zahlreiches Erſcheinen iſt er

Markt 19. wünſcht. Der Borſtand.
vUniverſal-Geſchäftshücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt
Herm. Steinbeiſß, Buchhandlung

Ah
Eine Packung Kuktrol. Plaster mit dem Garontte- Schein
Koelet 725 Pfg. Kultrol h eicher Sie erbeten
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Auf den Kartoffelkäfer achten. Die ſtändig
drohende Gefahr der Einſchleppung des Kartoffel oder
Koloradokäfers aus Frankreich iſt beſonders im Auguſt ſehr
groß. Jeder Landwirt beobachte daher ſorgfältig ſeine
Kartoffelfelder auf dieſen Schädling hin. Findet er verdächtige
Stauden oder Schädlinge, ſo ſchicke er ſie ſofort an die zu
ſtändige Landesanſtalt für Pflanzenſchutz ein.

Das Fallobſt ſollte nie unter die Bäume liegen
bleiben, ſondern jeden Morgen aufgeleſen werden, damit die
darin befindlichen Maden vernichtet werden. Die im Jnnern
der Früchte ſich aufhaltenden Jnſektenlarven kriechen bald nach
dem Abfallen der Früchte aus und verpuppen ſich in der
Erde. Dort überwintern ſie und beginnen im kommenden
Frühjahr mit vermehrter Nachkommenſchaft von neuem ihr
Zerſtörungswerk. Deshalb ſollte man alle Tage nachſehen,
die Bäume leicht ſchütteln, und das befallene und kranke
Obſt wird abfallen. Von Fallobſt läßt ſich Oeleſſig bereiten

Torgau, 8. Auguſt. BVilligen Haſenbraten wußte ſich
eine in der Spitalſtraße wohnhafte landwirtſchaftliche Ar
beiterin zu verſchaffen. Sie ſtand im Verdacht, des öfteren
Junghaſen erſchlagen und zu Hauſe verzehrt zu haben.
Nachgewieſen wurde ihr, daß ſich dieſer Tage ein Haſe in
ihrem Kochgeſchirr befand, den ſie aber nach ihrer Angabe
und nach der Ausſage einiger Zeugen auf dem Felde ge
funden hatte, wo dem Tier von einer Mähmaſchine zwei
Läufe abgeſchnitten worden waren. Sie wäre verpflichtet
geweſen es dem Jagdberechtigten abzuliefern. Jm übrigen
beſtreitet ſie, ſonſt Junghaſen widerrechtlich in ihren Beſitz
gebracht zu haben. Ein derartiges Vergehen konnte man
ihr auch bisher noch nicht nachweiſen.

Maucken, 6. Auguſt. Ein Verkehrsunfall ereignete ſich
am Dienstagabend auf der hieſigen in keiner Weiſe geſicherten
Fährbuhne. Als der Tiſchlermeiſter Adam aus Prettin auf
ſeinem mit Möbeln beladenen Wagen nach der Elbfähre
fahren wollte, wurde das Pferd unruhig, bog jäh nach links
ab und glitt mit dem Wagen von dem Fahrdamm die nord
öſtliche Böſchung hinunter in das zum Glück verhältnismäßig
flache Waſſer der Elbe. Die Rettungsarbeiten waren von
Erfolg. Wenn das Pferd rechts abgebogen wäre, hätte es
unterhalb der Fährbuhne ein naſſes Grab finden können

Wittenberg. (Der erſte evangeliſche Preſſepfarrer
geſtorben Jm Alter von 68 Jahren iſt der langjährig
Direktor des evangeliſchen ſozialen Preſſeverbandes für die
Provinz Sachſen und der Senior der evangeliſchen Preſſe
arbeit in Deutſchland, Pfarrer a. D. Stanislaus Swierczewski
unerwartet geſtorben. Sein Heimgang bedeutet für das

evangeliche Preſſeweſen einen ſchmerzlichen Verluſt.

in ganzes Me der ntſchlafene 3
ſich in den Dienſt der Aufgabe geſtellt, für die Zu

henleben ha r
wurde,
ſammenarbeit der evangeliſchen Kirche mit der Tagespreſſe
neue Wege zu zeigen.

Coswig. (Wenn die Fabrik verſiegelt wird.) Große
Sorge herrſcht unter den brotlos gewordenen Tiſchlerarbeitern
der vor einigen Tagen plötzlich geſchloſſenen und amtlich ver
ſiegelten Dampftiſchlerei von K. und F. Behrend. Einzelne
Arbeiter haben Lohnrückſtände bis zu je 300 RM. ohne jede
Hoffnung, noch etwas zu bekommen, da ſelbſt ein Konkurs-
verfahren über die verkrachte Firma völlig ausſichtslos ſein
ſoll. Dazu kommt noch, daß die betroffenen Tiſchler noch
nicht einmal in den Beſitz ihrer Arbeitspapiere kommen
können, auch noch Werkzeuge und Arbeitsbekleidung im Be
triebe haben ohne die Papiere können die Arbeiter ſich aber
nicht arbeitslos melden, und den Eingang in den Betrieb will
man ihnen nur unter Erſtattung der Gerichtsgebühren
geſtatten. Da ſollte ſich ohne weiteres eine Möglichkeit er
geben, um den Leuten aus dieſer Verlegenheit zu helfen

Heutſchland berufen Dann

Potsdam. (Kinder als Brandſtifter) Nach dem Ge
ſchäftsbericht der Feuerſozietät der Provinz Brandenburg
ſind in der Zeit vom Januar bis Ende Juni nicht weniger
als 35 Brände durch Kinder verurſacht worden. Die Brände
waren vorwiegend durch Spielen mit Streichhölzern ent
ſtanden und machten Entſchädigungen von rund 50000 Mk.
erforderlich.

Dresden. (Der Beitler auf dem Motorrad.) Die
Umgegend von Dresden graſte ein Bettler auf ſeiner „Ge
ſchäſtsreiſe“ mit einem Motorrad ab. Als man ihn zur
Rede ſtellte, weshalb er denn bettelle, wenn er ſich ſogar
ein Motorrad leiſten könne, gab er die joviale Erwiderung,
daß man jetzt im Zeichen des Tempos lebe, dem ſich ein
moderner Bettler nicht verſchließen könne, wenn er von der
Konkurrenz nicht überflügelt werden ſoll. Es ſcheint die
Zeit nahe bevorzuſtehen, wo die Bettler unter Zuhilfenahme
des neuzeltlichen Perſonenkraftwagens ihr „Gewerbe“ be
treiben werden. Dann wird es wohl an der Zeit ſein, daß
ſie m der Steuerbehörde zur Gewerbeſteuer herangezogen
werden.

Regeln für den Verkehr mit der Poſt.
Wenn das Publikum an den Poſtſchaltern glatt und

raſch abgefertigt werden will, ſo ſoll es die nachſtehenden
Regeln, die die Reichspoſt ſelbſt zuſammengeſtellt hat,
beachten 1. Wähle für deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht
die Hauptverkehrsſtunden. 2. Klebe auf alle freizumachen

den Sendungen die Marken vor der Einlieferung auf,
wozu du bei Briefſendungen, Poſtanweiſungen und Zahl
karken verpflichtet biſt. 3. Schreibe zu Wert und Ein
ſchreibeſendungen einen Einlieferungsſchein (mit Tinte)
vorher aus. 4. Halte das Geld abgezählt bereit. übergib
größere Mengen Papier- oder Silbergeld ſtets geordnet.
Lege bei gleichzeitiger Ein
und mehr Poſtanweiſungs und Zahlkartenbeträgen ſowie

beim Einkauf von drei oder mehr verſchiedenen Sorten
von Wertzeichen eine aufgerechnete Zuſammenſtellung der
zu zahlenden Beträge vor

Nah und Fern
O Selbſtmord eines Amtsgerichtsrates. Der 35 Jahre

alte Amtsgerichtsrat Dr. Scheier, der zuletzt in Niesky
in Schleſien beſchäftigt war und ſich in Berlin zu Beſuch
aufhielt, iſt in der Nacht zum Freitag auf der Fahrt nach
Frankfurt a. d. Oder hinter Köpenick aus dem DeZug ge
ſprungen. Er wurde von einem aus der entgegen
geſetzten Richtung kommenden Stadtbahnzuge erfaßt und
überfahren, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Selbſtmord des Richters dürfte auf nervöſe Kberreizung
zurückzuführen ſein.

O Löſchung eines Schiffsbrandes auf der Reede von
Holtenau. Mit Feuer im Schiff traf der auf der Reif

er „Alfa“ auf der Holten Eietwa 20 Tonnen faſſender Kohlenbunker brannte in dem
Schiff ſeit fünf bis ſechs Tagen, weshalb dem Dampfer
die Durchfahrt durch den KaiſerWilhelm Kanal verboten
wurde. Die Feuerwehr griff den Brand vom Feuerlöſche
boot aus an und konnte nach achtſtündiger ſchwieriger
Arbeit die Gefahr für Schiff und Ladung befeitigen.

O Veruntreuungen bei einer Stuttgarter Stadtbau-
inſpektion.

amte und verſchiedene Pflaſtermeiſter haben in der Weiſe
daß falſche Rechnungen ausgeſtelltzuſammengewirkt, ewurden und die Pflaſtermeiſter den Beamten den größten

Teil des auf dieſe Rechnungen ausbezahlten Geldes über
laſſen haben. Es dürfte ſich um einen Betrag von etwa
20 000 Reichsmark handeln.
amten hat nach Entdeckung der Unregelmäßigkeiten Selbſt
mord verübt.

O Schwerer Jagdunfall. Der
beſitzer B

öſterreichiſche

oder Auszahlung von drei

Bei der Stadtbauinſpektion in Stuttgart
ſind Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt worden. Drei Be

Einer der ſchuldigen Be

Gutsaron Geymüller hat ſeinen läng jährigen
Revierförſter Klemens Schober, der im 54. Lebensjahr

ftand, erſchoſſen. Die beiden waren in den DonauAuen
bei Traismaner auf der Jagd und der Baron, der ſich
vom Förſter getrennt hatte, glaubte einen Fuchs zu be
merken. Er rief vorſichtshalber an; da er aber keine
Antwort erhielt, ſchoß er. Da ſprang mit einem Schrei
der Förſter, der die volle Ladung in den Kopf bekom
men hatte, aus dem Gebüſch. Er war nach wenigen Se
en tot. Baron Geymüller hat ſich ſofort der Polizei
geſtellt.

S Ein Buddhatempel für den König von Schweden.
Ein Buddhatempel, den ein mongoliſcher Fürſt dem
König von Schweden geſchenkt hat, iſt im Stockholmer
Ethnographiſchen Muſenm aufgeſtellt und von Dr. Sven
Hedin der Offentlichkeit vorgeführt worden. Der Tempel
iſt eine Art Reiſekirche des Fürſten und enthält wertvolle
Gewänder, Gemälde und Altargeräte.

G Eine Makkaronifabrik in die Luft geflogen. Eine
Makkaronifabrik in Brooklyn wurde durch die Exploſion
der Preßluftanlage zerſtört. Die Erſchütterungen wurden
in weiteſter Umgebung verſpürt und verurſachten eine
große Panik. Zwei Arbeiter wurden getötet, 17 verletzt.
Die Exploſion ſoll durch Fahrläſſigkeit entſtanden ſein.

Bunte Tageschronik
Berlin. Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Kreiſen

der Bevölkerung fand im Krematorium Wilmersdorf die Ein
äſcherung der Leiche des freiwillig aus dem Leben geſchiedenen
Landgerichtsdirektors Dr. Bombe ſtatt.

Kiel. Für Angaben, durch die die Urheber der Spreng
ſtoffanſchläge in Schleswig Holſtein und Lüneburg ermittel
werden können, ſind von amtlichen Stellen in sgeſam
22 000 Mark Belohnung ausgeſetzt worden.

Unwetterkataſtrophe in Südfrankreich.
Wie aus Lyon berichtet wird, iſt die Umgegend von

VillefrancheſurSaone von einem heftigen Wirbelſturm,
der mit einem ungewöhnlich ſtarken Gewitter verbunden
war, heimgeſucht worden. Zwanzig Gemeinden ſind ſo

Jut wie zerſtört. Die ganze Ernte iſt vernichtet. Be
ſonders der Weinbau hat gelitten und wird zum Teil
mehrerer Jahre benötigen, um ſich wieder zu erholen Der
Sachſchaden ſoll ſich auf fünfzig Millionen Frank belaufen

Neuer Atlantikflug.
Der ſchweizeriſche Pilot Käfers iſt von Le Bourget

mit ſeinem 230-PS-Eindecker nach Liſſabon geſtartet, von
wo aus er ſeinen Flug nach Newyork antreten will.
wird von einem Beobachter und einem Mechaniker, die
gleichfalls Schweizer ſind, begleitet ſein.

Die Bedeutung der Deutſchen Oſtmeſſe.

17. Meſſe vom 18. bis 21. Auguſt 1929.
Königsberg, im Auguſt.

i Zukunftse t Kecherttgnng
abgetrennten Lage Oſtpreußen s, ſondern
ihre wirtſchaftliche Notwendigkeit zeigt ſich deutlich in der
fortſchreitenden Entwicklung, die ſie ſtetig genommen hat.
Sie bringt neben der nationalpolitiſchen und kulturellen
auch die wirtſchaftliche Verbundenheit Oſtpreußens mit
dem übrigen Deutſchland zum lebenden Ausdruck.“

So charakteriſierte der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe, Dr. Schreiber bei der Eröffnung der

Häuſer der Technik treffend die Aufgaben, die ſich das
Königsberger Meſſeamt geſtellt hatte.

Die Wirtſchaftsführer, die nach dem Weltkrieg die
wirtſchaftspolitiſchen Konſequenzen aus der Jnſellage

Oſtpreußens zogen, ſtellten ihre Arbeit auf lange Sicht
ein. Denn die durch den Krieg zerſtörten Verbindungen

zwiſchen dem öſtlichſten deutſchen Hafen und ſeinem
natürlichen Hinterland konnten nicht einfach da angeknüpft
werden, wo ſie bei Kriegsbeginn zerſchnitten wurden. Der
Polniſche Korridor macht Oſtpreußen zu einer Jnſel
im Sklawenmeer. Randſtaatengürtel trennen Oſt
preußen von Rußland, für deſſen Getreideüberſchüſſe
Königsberg der Ausfuhrhafen war. Um trotzdem die
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„Was iſt Jhnen, Kind fragte er beklommen.
„Herr Sanitätsrat“, klang es faſt tonlos von Brigitta

Hollermanns Lippen. „Bitte beantworten Sie mir noch
eine Frage. Was halten Sie von einem Arzt, der mit
einem todkranken Patienten, der ſich monatelang mit den
entſetzlichſten Schmerzen einer unheilbaren Krankheit
quälte und Tag und Nacht um Erlöſung ſchrie, endlich Er

varmen hatte und ihm das Sterben erleichterte?“
Sanitätsrat Lührmann war bei dieſer ſeltſamen Frage

unwillkürkich einige Schritte ins Zimmer zurückgewichen.
Er antwortete nicht ſogleich.

Brigitta aber ſtarrte auf ſein Geſicht in fiebernder Er
wartung ſeiner Antwort:

„Wie wie kommen Sie zu ſolch einer Frage entfuhr
es dem Arzt

„Fragen Sie mich nicht, ſondern antworten Sie mir;
haben Sie Erbarmen“, flehte Brigitta in zitterndem Tone.

„Das Herz gebietet uns oft, ein armes Geſchöpf durch
ein ſchnelles Giſt von ſeiner Qual zu erlöſen; aber dagegen

ſteht die Pflicht, Fräulein Brigitta, oder ſagen wir das
Geſetz, das uns lehrt: Du darfſt nicht töten. Es iſt hart,
Ja vft grauſam, doch man kann an beſtehenden Tatſachen
Kun einmal nichts ändern. Wer kötet, iſt ein Mörder und
verfällt mithin noch immer der ſtrafenden Gerechtigkeit
Freibdich, das Motiv zur Tat kann die Sache mildern.

„Und würden Sie, Herr Sanitätsrat, einem Menſchen,
der dem Tode unweigerlich verfallen iſt, Gift geben, wenn
er Sie Tag und Nacht, in qualvollſten Schmerzen liegend,
darum anflehte?“

„Nein“, kam es zögernd, aber feſt von des alten Arztes
Lippen.

Brigitta Hollermann ſank, ſchwer ſtöhnend, auf ihren
Stuhl zurück. Doch dann ſchnellte ſie wie gehetzt empor,
und feſt die Hand des Arztes umkrampfend, ſtieß ſie haſtig
die Frage hervor:

„Was was würden Sie tun, Herr Sanitätsrat, wenn
Sie einen Jhrer Kollegen ertappten, der ungeachtet des
beſtehenden Geſetzes doch mit einem ſchnellen Gift einen
gepeintigten Menſchen auf deſſen ausdrücklichen Wunſch von

ſeinen Schmerzen erlöſte
Sanitätsrat Lührmann blieb ihr zunächſt die Antwort

ſchuldig. Brigitta Hollermanns Fragen wurden ihm un
verſtändlich, unheimlich.

Sie aber forderte ungeſtüm, beinah zornig ſeine Ant

wort.„Sprechen Sie, um Himmels willen ſprechen Sie“, rief
ſie außer ſich. „Was würden Sie tun

„Meine Pflicht“, entgegnete der Bedrängte ernſt.
„Jhre Pflicht!“ Brigitta Hollermann lachte bitter auf.

„Sie wollen damit ſagen, Herr Sanitätsrat, daß Sie Jhren
Kollegen, den das Mitleid einen armen Menſchen töten
hieß, unbarmherzig den Gerichten ausliefern würden
Wie aber, geſtrenger Herr Richter, wenn dieſer Kollege nun
Jhr beſter Freund wäre! Was würden Sie wohl dann
tun

„Meine Pflicht, Fräulein Brigitta“, antwortete der
Arzt, der jetzt langſam den Zuſammenhang dieſer eigen
tümlichen Auseinanderſetzung zu ahnen begann, erſchüttert.

„Wie aber, wenn ein ſolcher Ankläger nun ſeine Pflicht

in anderer Form erledigte, wenn er dadurch ſein Erpreſſer
würde und ſein Opfer zum Selbſtmord triebe? Was iſt
dieſer dann

„Ein Schurke, ein elender Schurke, und tauſendmal
ſchlimmer als der Mörder aus Nächſtenliebe.“

„Gott ſei Dank, Herr Sanitätsrat, das war das rechte
Wort. Er iſt ein Schurke, ein Elender, und tauſendmal
ſchlimmer als der, den man ob ſeiner Tat einen Mörder
nannte.“

„Brigitta, Kind, um des Himmels willen. Jhr Vater,
Jhr lieber, alter Vater iſt dieſer

„Nein, nein, ſchweigen Sie, ſprechen Sie es nicht aus“,
unterbrach ihn Brigitta Hollermann erregt. „Mein Gott,
ich habe Jhnen zu viel verraten! Vielleicht aber iſt es gut
ſo, denn nun werden Sie mich nicht mehr fragen, warum
ich Doktor Fritz Beilinger nicht heiraten kann. Und nun
gehen Sie, Herr Sanitätsrat, laſſen Sie mich jetzt allein.
Wenn ich in Not bin, werde ich zu Jhnen kommen.

„Kommen Sie, liebes Kind, kommen Sie bald. Mein
Haus ſteht Jhnen Tag und Nacht offen.“

Noch einmal drückte Sanitätsrat Lührmann feſt die
Hand Brigitta Hollermanns, dann verließ er ſchnell das
Zimmer.

Brigitta blieb allein
Still ſaß ſie in ihrem Seſſel am Fenſter und grübelte

mit blaſſem, verſtörtem Geſicht vor ſich hin.
Sie bemerkte nicht, wie die Zeit verging und draußen

langſam die Dämmerung hereinbrach.
Plötzlich ſtand die alte Hanna vor ihr. Brigitta hatte

die alte Getreue nicht kommen hören.
Hanna legte ihr einen großen Strauß Herbſtblumen in

den Schoß.
„Von wem?“ fragte Brigitta zuſammenzuckend.

(Fortſetzung folat.)



Lebensnotwendigkeiten Oſtpreußens der veränderten
Karte Oſteuropas anzupaſſen, wurde im Jahre 1920 vom
hieſigen Magiſtrat und der Handelskammer die Deutſche
Oſtmeſſe gegründet.

Die Vorausſetzung unſerer wirtſchaftlichen Be
ziehungen war das Gangbarmachen der Verkehrs
wege. Das Meſſeamt erbaute unſeren Luftſchiff
hafen den erſten, modernſten Deutſchlands und
ſchuf damit eine direkte Verbindung mit den Wirtſchafts
zentren Oſteuropas.

Aus dem tiefſten Rußland gelangen Waggons
ohne Um ladung in unſeren Hafen. Das Verkehrs
hindernis des zweiten Polniſchen Korridors iſt heute noch
nicht überwunden, ebenfalls iſt der direkte Weg nach
Petersburg wegen des litauiſch polniſchen Nicht Friedens
zuſtandes unterbunden, gleichfalls der Pregel-Memel
Waſſerweg.

Wenn unſere Deutſche Oſtmeſſe trotz aller dieſer
Schwierigkeiten in neunjähriger Entwicklung nicht nur
zum Sammelpunkt vieler oſtwärts gerichteter deutſcher
Wirtſchaftsenergien, ſondern zu dem Zentralpunkt
des Oſtens geworden iſt, ſo verdankt ſie das haupt
ſächlich dem Aufbau der modernen Großmärkte vor den
Toren der Oſtſtaaten. Dieſe dauernde Verbindung mit
der deutſchen Wirtſchaft und ihrem oſteuropätſchen Ab
ſatzgebiet wirkt ſich in der Entwicklung unſerer Meſſe aus.

Für die 17. Deutſche Oſtmeſſe wird das 80 000
Quadratmeter große Gelände reſtlos zu Ausſtellungs-
zwecken benutzt. Auf der 17. Meſſe, die ausſchließlich auf
den Bedarf und den Geſchmack des agrariſchen Oſtens
eingeſtellt iſt, beanſprucht die Bekleidungsmeſſe,
die Nahrungs- und Genußmittelmeſſe ſowie
Die haus wirtſchaftliche Meſſe den größten Raum
Doch werden auf der Muſtermeſſe Papierwaren, kos
metiſche Artikel, Spiel Sport und Galanteriewarennicht vernachläſſigt. Auf der techn iſſchen Meſſe ſind
beſonders Kraft und Antriebsmaſchinen, Maſchinen für
Holz und Metallbearbeitung ſowie Handwerksmaſchinen,
daneben die zahlreichen Erzeugniſſe der Elektrotechnik,
der Optik und Feinmechanik vertreten. Auf dem Land
maſchinenmarkt ſind alle namhaften Firmen Deutſchlands
als Ausſteller zu finden.

In dieſem Jahre iſt ein beſonders großes Programm
für die Land wirtſchaftsausſtellung aufgelegt.
Saatenmarkt, Tierſchau, Auktionen, Maſchinenwett
bewerbe, Vorträge, Filme machen dieſelbe zu einem viel
beſuchten Kurſus für die Landwirte der deutſchen Oſt

mark und der Oſtſtaaten. Diesmal werden die Gebiete
der Milchwirtſchaft, der Fleiſchproduktion und des Sied
Aungsweſens behandelt. n

Geringe Belebung des Arbeitsmarktes.
Jmmer noch 715 000 Unterſtützungsempfänger.

In der Woche vom 29. Juli bis 3. Auguſt ſetzte ſich
nach dem Bericht der Reichsanſtalt auf dem Arbeitsmarkt
eine geringe Belebung durch. Jn den einzelnen
Bezirken war die Entwicklung uneinheitlich. Eine
nennenswerte Entſpannung haben nur drei Bezirke er
W r zwar Brandenburg, Schleſien und

a en.Am 1. Auguſt lag die Arbeitsloſigkeit immer noch
nahe an 715 000 Unkerſtützungsempfänger; die Arbeits
loſigkeit bleibt mit einer dem Vorjahrsbeſtand um rund
150 000 Menſchen überſteigenden Ziffer noch recht hoch.

Welt und Wiſſen.
w. Artur Berſons 70. Geburtstag Profeſſor Dr. Artur

Berſon, eine der führenden Perſönlichkeiten aus den Anfängen
der Luftfahrt, feierte am 6. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag
Sein Name iſt für alle Zeiten verknüpft mit einer der größten
Leiſtungen auf dem Gebiete der Freiballonfahrt. Im Jahre
1901 unternahm Berſon mit ſeinem Fachtkollegen Profeſſor
Süring mit dem Freiballon „Preußen“ eine Fahrt, bei der er
eine Höhe von 10800 Metern erreichte, ein Retord, der ihm

bisher nicht hat ſtreitig gemacht werden können. Es handelte
ſich bei dieſem Aufſtieg nicht um eine ſportliche Leiſtung, ſon

ern um den Verſüch zur Ergründung der Strömungsverhält
niſſe in den hohen e Der Korb des Freiballons,in dem Berſon den Höhenrekord auſſtellte, befindet ſich jetzt im
Deutſchen Muſeum in München

Heinrich Zille geſtorben.
Der Maler urwüchſigen Berlinertums.

Der Maler und Zeichner Heinrich Zille, den
man den „berliniſchſten“ unter den Künſtlern Berlins
nannte, iſt nach ſchwerem Leiden Freitag in Berlin ge
ſtorben. Er ſtand im 72 Lebensjahre. Zille, den man
noch vor zwanzig Jahren ſelbſt in Berlin, das er in ſeinen
köſtlichen Zeichnungen ſo lebenswahr geſchildert hat, kaum
dem Namen nach kannte, ſtarb als Profeſſor und als Mit
glied der Akademie und als einer der populärſten Ber
liner Der „Profeſſor“ ſchien gar nicht zu ihm paſſen zu
wollen, denn Zille, der aus einfachen Verhältniſſen hervor
gegangen iſt Und 30 Jahre lang als Lithograph in einer

Fabrik für photographiſche Maſſendrucke in Berlin kälig
geweſen war, iſt bis zuletzt der ſchlichte, jeder Poſe ab
holde Mann geblieben, der er von Anfang an geweſen
war. Sein „Milljöh“ (wie er das auf berliniſch nannte
war das Berlinertum in den Armenvierteln von Berlin R
und O, und man wollte ihm daſelbſt anfangs durchaus
nicht wohl, da man glaubte, daß er ſich über die kleinen
Leute luſtig mache. Als man aber allmählich erkannt
hatte, daß hinter ſeinen vermeinten Karikaturen wahres
Mitleid und wahre Menſchenliebe ſteckten, wurde er auf
einmal geliebt und beliebt wie kein anderer Berliner
Maler vor und neben ihm.

Das merkwürdigſte war, daß dieſer Mann, der Ber
liner Weſen in ſo genialer Weiſe erfaßt und geſchildert
hat, aus Sachſen ſtammte. Ra deburg iſt der Ort,
der ihn geboren hat. Aber das „Urberliniſch“, das er
ſprach, war trotzdem echt und frei von allen Anklängen

an den ſächſiſchen Dialekt. S
Städtiſches Ehrenbegräbnis für Zille.

Die Stadtverwaltung Berlin beabſichtigt, die
Koſten der Beſtattung Heinrich Zilles zu übernehmen,
falls ſich die Angehörigen des Meiſters damit einvexrfſtan
den erklären. Der Oberbürgermeiſter hat an die Ange
hörigen Zilles im Namen der Stadtverwaltung ein herz
liches Beileidstelegramm geſandt. e

ermiſchtes n
S Die nördlichſte Kolonie der Welt. Man hat das nicht

genug beachtet, als es ſo kurzhin gemeldet wurde, aber
es iſt jetzt bereits ein politiſcher Streit darüber im Gange.
Auf der Jnſel Frauz-JoſephLand hat kürzlich eine
ruſſiſche Polarexpedition die ſowjetruſſiſche Flagge gehißt
Unter den Mitgliedern der Expedition vefanden ſich
Profeſſor Samojlowitſch und Profeſſor Vize, die als
Leiter der Rettungsarbeiten der Eisbrecher „Kraſſin“ und
„Maligin“ die verunglückten Nobile- Flieger gerettet haben
und zu Ruhm und Anſehen in der ganzen ziviliſierten
Welt gelangt ſind. Die Ruſſen wollen nun auf Franz
JoſephLand, von dem ſie am 28. Juli Beſitz ergriffen
haben, eine Kolonie, die nördlichſte Kolonie der Welt,
gründen. Die „Bevölkerung“ wird zunächſt aus nur ſieben
Perſonen beſtehen: zwei Meteorologen, zwei Funk-
ingenieuren, einem Arzt, einem Koch und einem Diener
Die Aufgabe dieſer Koloniſten ſoll im weſentlichen die
bedienung der hier zu errichtenden meteorologiſchen und
Radioſtation ſein. Nun iſt aber, wie geſagt, bereits ein
Konflikt wegen der neuen Kolonie entbrannt: Norwegen
behauptet, daß FranzJoſephLand ihm gehöre. Entdeckt
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Rat: „Nehmt keine Ahren in den Mund!“

wurde dieſe arktiſche Jnſel im Jahre 1873 von einer
öſterreichiſchen Polarexpedition unter Payer und Weyp
recht; ſie benannten das neuentdeckte Land nach dem
damaligen Kaiſer von Oſterreich. 1914 wurde die ruſſiſche
Flagge des Zaren auf der Jnſel gehißt. Am 15. April
1926 beſchloß das Zentralexekutivkomitee der Sowjets
alle im ruſſiſchen Bereich liegenden Polarinſeln als
Sowjetboden zu erklären Die Norweger aber ſagen, daß
nach dem Ende der Zarenherrſchaft die Jnſel herrenlos
geweſen ſei Und daß ſie von ihr Beſitz ergriffen hätten.
Hoffen wir, daß kein Krieg daraus wird! Man meint,
daß die Arbeiten der meteorologiſchen Station auf Franz
Joſeph Land die Wettervorausſage begünſtigen werden.

Nehmt keine Aehren in den Mund!
Eine ärztliche Warnung.

Es iſt eine leider weitverbreitete Unſitte von
Erntearbeitern und Spaziergängern, reife Kornähren
abzubrechen und in den Mund zu nehmen. Schwere
Krankheit kann mitunter die Folge davon ſein denn
gerade zur Zeit der Ernte beherbergt die Kornähre, be
ſonders in ihren Grannen, einen gefährlichen Pilz, den
ſogenannten Strahlenpilz Dieſer ruft, wenn er durch
hohle Zähne oder durch kleinſte Einriſſe in der Schleim
haut des Mundes in den Körper gelangt, eine ſchwere,
bisweilen, wenn nicht ärztliche Hilfe rechtzeitig in An
ſpruch genommen wird, ſogar tödliche Erkrankung hervor.
Zunächſt bilden ſich gewöhnlich Geſchwülſte in den Kiefer
drüſen, die nicht ſelten zu ſchwerer Eiterung führen. Oft
bleibt die Erkrankung aber auch nicht auf die Mundhöhle
beſchränkt, ſondern geht, beſonders durch hohle Zähne
oder durch kleinſte Hautverletzungen, ſogar in die Blut
bahn über. Auf dem Blutwege kann ſchließlich dann
jedes Organ des menſchlichen wie des tieriſchen Körpers
durch den Strahlenpilz erkranken Auch auf dem Luft
wage, d. h. durch Einatmen des mit dem Strahlenpilz
durchſetzten Getreideſtaubes, kann es zu einer Strahlen-
pilzerkrankung der Lungen kommen. Der Arzt wird die
Urſache der Erkrankung in der Regel bald erkennen und
durch operative oder innerkiche Behandlung Heilung
bringen. Neben ſorgfältiger Zahnpflege wird das ſicherſte
Mittel zur Verhütung der Krankheit ſein und bleiben der

Ländliches Genoſſenſchaftsweſen in Baden.
Die Verhandlungen, die über die Rationaliſierung

des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens in Baden in Füh
lungnahme mit dem Reichsernährungsminiſter Dietrich
bei der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe geführt
worden ſind, haben am 1. Auguſt 1929 mit einer grund
ſätzlichen Verſtändigung zwiſchen den Beteiligten ihren
Abſchluß gefunden. Die Vereinigung der ländlichen Ge
noſſenſchaftsorganiſation in Freiburg mit derjenigen in
Karlsruhe wird vorbehaltlich der Zuſtimmung der zu
ſtändigen Organe zum 1. Oktober d. J. erfolgen. Der
genoſſenſchaftliche Einheitsverband in Baden wird den
Namen Verband land wirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften für Baden e. V.“ tragen. Die
Badiſche Landwirtſchaftsbank e. G. m. b. H. Karlsruhe,
nd die Badiſche Bauernbank e. G. m.
werden in der Bad tſchen nd wir afr
bank Bauernbank e. G. m. b. H., Karlsruhe“,
die Badiſche Land wirtſchaftliche Hauptgenoſſenſchaft
e. G. m. b. H. Karlsruhe und die Zentral-Bezugs und
Abſatzgenoſſenſchaft des Badiſchen Bauernvereins, Frei
burg, in der „Badiſchen Land wirtſchaftlichen
Zentralgenoſſenſchaft e. G. m. b. H, Karls-
ru he“ zuſammengelegt. Um den Zuſammenſchluß zu er
möglichen, hat die Preußenkaſſe im Einverſtändnis mit
dem Reichsernährungsminiſter erhebliche Zuſchüſſe zu den
Koſten der Sanierung und Rationaliſierung geleiſtet.
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„Von dem jungen Herrn Doktor; er bittet ſeine Auf
wartung machen zu dürfen“, antwortete die alte Frau
zögernd
„Da, nimm die Blumen fort“, rief Brigitta, wie vom
Ekel erfaßt, den Strauß von ſich ſtoßend, „und ſag' ihm,

daß ich ihn nicht empfangen will. Hörſt dul“
Da hob die alte Dienerin verſtört die Blumen vom

Fußboden auf und verließ ſchnell das Zimmer.

Am nächſten Mittag nahm Brigitta Hollermann, auf
die inſtändige Bitte ihrer Mutter hin, zum erſten Male

wieder an der gemeinſamen Mittagstafel teil.
Traurig blickte ſie auf den leeren Platz ihres Vaters.

Sie vermochte kaum einen Biſſen zu eſſen.
Frau Evelyn konnte ſich nicht genug an Liebes

bezeugungen für ihre Aelteſte betun, und küßte wieder und
wieder deren bleiche Stirn.

„Mein Herzenskind, wie freue ich mich, daß du nun
wieder geſund biſt!“ rief ſie immer und immer wieder

ſeufzend aus. „Wenn du wüßteſt, wie ich mich um dich ge
bangt habe! Ganz elend und krank bin ich dabei geworden.

Aber nun iſt alles wieder gut, und wenn du erſt Fritz
Beilingers Frau biſt, reiſt du mit ihm einige Wochen nach
dem Süden, wo du bald deine völlige Geſundheit wieder
finden wirſt. Jch habe während deiner Krankbeit ſchon

alles mit ihm beſprochen. Nicht wahr, Jſa?“ wandte ſie
ſich an ihre jüngſte Tochter

Jſa zog nur etwas mürriſch die Schultern hoch und ſah
gelangweilt vor ſich hin.

Brigitta aber war mit flammenden Augen auf
geſprungen und ſtand nun hochaufgerichtet vor ihrer
Mutter.

„Jch hatte geglaubt, daß mir dieſe Auseinanderſetzung
erſpart bleibt, Mama“, ſagte ſie, ſich mit aller Gewalt zur
Ruhe zwingend, während ihre Lippen verräteriſch bebten.
„Du weißt recht gut, daß ich zur Verlobung mit Doktor
Beilinger gezwungen worden bin, und daß ich niemals
eingewilligt habe, deſſen Frau zu werden.

„Aber Brigitta, um Gottes willen, was iſt dir, wie
ſprichſt du mit mir!“ rief die Geheimrätin erſchrocken und
zugleich unſicher aus.

„Jch ſage nur, was jetzt geſagt werden muß, Mama.
Vielleicht iſt es beſſer, wir erörtern das Thema ſogleich,
um Klarheit zu ſchaffen.“

„Aber Brigitta, ſo nimm doch Vernunft an. Doktor
Beilinger iſt unſer Retter! Ohne ihn wären wir dem
Elend preisgegeben. Wir ſind ihm doch zu Dank ver
pflichtet.“

Zu Dank, Mama? Da irrſt du dich wohl. Unſere
pekuniäre Lage iſt abſolut nicht ſo niederdrückend, daß du
dafür eine Tochter opfern müßteſt. Für Papas Klinik
hätte ſich ebenſogut ein anderer Arzt als Pächter gefunden,
vielleicht ſogar zu viel günſtigeren Bedingungen. Beilin
gers Handlungsweiſe entſpringt niemals einer guten,
wohltätigen Abſicht, ſondern einzig und allein ſeinem
brutalen Egoismus; er will ſich die Leitung der Klinik ſo
ſchnell wie möglich ſichern.

„Brigitta, Undankbare, wenn du wüßteſt, wie furchtbar
bitter unrecht du dem Mangne, der dich liebt, tuſt“, ſtöhnte

die Geheimrätin faſſungslos. „Er iſt ein edler Menſch,
dem wir nicht nur pekuniär zu Dank verpflichtet ſind,
ſondern dem auch die Reinhaltung des Namens deines
Vaters zu verdanken iſt.“

„Wie wie ſoll ich das verſtehen fragte Brigitta
Hollermann, erbleichend.

„So ſollſt du auch noch das letzte erfahren, damit du
deines Verlobten Wahrhaftigkeit vollauf erkennſt. Dein
Vater tötete in ſeiner fanatiſchen, krankhaften Sucht von
Menſchenliebe einen Patienten durch Gift. Doktor Beilinger
wußte von der Tat, und brachte es doch nicht fertig, deinen
Vater dem Gericht auszuliefern. Er half alſo einem
Mörder. Gut iſt, daß die furchtbare Mordtat wenigſtens
dann durch den Selbſtmord geſühnt wurde und ſomit für
deinen armen Verlobten die Schweigepflicht nicht zu ſchwer
wurde.

Kreideweiß war Brigitta bei dieſer Enthüllung zurück
getaumelt.

„Du, du weißt alſo von allem“, ſtammelte ſie tonlos.
Entſetzlich! Das Geheimnis, das nur ſie allein zu wiſſen
glaubte, war auch ſchon zu Ohren der Mutter und
Schweſter gelangt. „Wer hat dir das geſagt?“

„Beilinger natürlich. Wir wollten nur erſt eure Ver
lobung bekanntgeben, dann hätte ich mit Hilfe Beilingers
deinen Vater, um ihn vor der Gerechtigkeit zu retten, in
eine Anſtalt bringen laſſen. Denn zweifelsohne iſt der
jenige, der eine ſolche Tat vollbringt, nicht mehr zurech
nungsfähig und gefährlich für ſeine Umgebung. Oder ſollte
Beilinger lieber tatenlos zuſehen, wie ein Geiſteskranker
ſeine Patienten tötet, um ſie nicht leiden zu ſehen

„Mama, halt' ein!“ ſchrie Brigitta, von Abſchen ge
ſchüttelt, außer ſich. „Jch ſelbſt weiß aus des armen Vaters
Munde, wie ſich die Sache verhalten hat.“ 7

(Fortſetzung Wlatd
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